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Das endgültige Wahlergebnis in Polen. 


Warſchau, 17. November. (Eig. Drahtmeldung.) 
Das endgültige Ergebnis der Wahlen zum Seim zeigt fol- 
gendes Bild: ; 

Lifte Nr. 1 Regierungsblock 203 Mandate aus den Be⸗ 


zirksliſten und 45 Mandate aus der Staats⸗ 
* 


liſte, zuſammen 248 Mandate. 
Lifte Nr. 4 Nationaler Klub (Nationaldemokratie) 54 Man⸗ 
date aus den Bezirksliſten und 10 Mandate 


2 aus der Staatsliſte, zuſammen 64 Mandate. 


A geſamt 49 Mandate. 


D 


Liſte Nr. 7 Zeutrolinksblock 67 Mandate aus den Be⸗ 
zirksliſten, 12 Mandate aus der Staatsliſte, 
zuſammen 79 Mandate. 

Liſte Nr. 11 Ukrainiſch⸗Weißruſſiſcher Wahlblock 18 Man⸗ 
date aus den Bezirksliſten, 3 Mandate aus der 
Staatsliſte, zuſammen 21 Mandate. 

Lifte Nr. 12 Deutſcher Wahlblock 5 Mandate. 

Liſte Nr. 14 Nationaljüdiſcher Block in Galizien (Zio⸗ 
niften) 4 Mandate. 4 g 

Lifte Nr. 17 Block zum Schutze der Rechte der jüdiſchen 

Nationalität in Kongreßpolen (die 
niſten) 2 Mandatee. a 

Liſte Nr. 18 Allgemeiner jüdiſcher Wirtſchaftsblock (Ortho⸗ 
doxe Juden) 1 Mandate. 

Liſte Nr. 19 Christliche Demokratie 12 Mandate aus den 
Bezirksliſten, 2 Mandate aus der Staatsliſte, 
zuſammen 14 Mandate. 2 : vn 

(Lokale) Liſten Nr. 22 Kommuniſten 5 Mandate. 

(Lokale) Liſten Nr. 28 PPSLnte 1 Mandat. 
Zuſammen 444 Mandate. 


3 N ar + Tr * N 
Vergleich mit dem alten Seim. 
Die Veränderungen in ber zahlenmäßigen Zuſam⸗ 
menſetzung der parlamentariſchen Klubs. 


le 1. Der Regierungsblock verfügte bei der Auflöſung des 

tzten Seim über 122 Mandate, jetzt erhielt er über 248 
andate. Er hat alſo 126 Mandate gewonnen. 

˖ 2. Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) hatte es 

5 alten Seim auf 63 Mandate gebracht, jetzt muß ſie ſich 

8 t 28 Mandaten begnügen. Sie hat alſo 40 Mandate 

verloren. k 2 

10 . Die Bauernpartei Wyzwolenie hatte im letzten Seim 

15 Mandate; bei den Wahlen am Sonntag erhielt ſie 
Mandate. Verluſt: 25 Mandate. 

f 4. Die bäuerliche Polniſche Volkspartei „Piaſt“ verfügte 
in letzten Seim über 21 Mandate. Sie erhielt jetzt 

Mandate und hat ſomit 6 Mandate verloren. 
5. Die radikale Bauernpartei hatte im alten Sejm 

Mi Mandate inne. Jetzt errang fie 18 Mandate und hat 
ithin 8 Mandate verloren. 

lez 6. Die Nationale Arbeiterpartei⸗Rechte verließ den 

8 ten Sejm mit 14 Mandaten. Sie erhielt jetzt 8 Mandate. 
er lu ſt: 6 Mandate. 


Die unter Nr. 2—6 genannten fünf Parteien 

bilden den „Zentrolinksblock“ (Zentrolew), der 

alſo bei den Neuwahlen insgeſamt 85 Mandate 
verloren hat. 9 9 84 


5 2. Die Nationaldemokratie verfügte im alten Seim über 
io Mandate; jetzt brachte fie es auf 64 Mandate. Sie hat 
mit 27 Mandate gewonnen. 
bur Die Chriſtliche Demokratie war im letzten Landtag 
wu 15 Abegeordnete vertreten, jetzt erhielt ſie 14 Mandate 
bat alſo 1 Mandat verloren. . 

. Deutſchen errangen im Jahre 1928 19 Mandate. 
da t erhielten fie 5 Mandate und haben ſomit 11 Man 
e verloren. 
ins, Die Ukrainer und Weißruſſen hatten im letzten Seim 
Jetzt ließ man ſie gerade noch 
nie wählen. Sie haben alſo 28 Mandate ver⸗ 


bate die Juden verfügten im letzten Seim über 13 Man⸗ 
date jetzt erhielten ſie 7 Mandate. Verluſt: 6 Man- 
letzt Die Kommuniſten beſetzten im alten Landtag 7 Sitze; 
5 erhielten fie 5 Mandate. Sie haben alſo 2 Mandate 
rloren. 
4 SR 5 
Vorſdas Ergebnis der Wahlen vom 16. November, deren 
zm piel in der ganzen Welt eifrig beſprochen wird, hat 
gans trug der in allen Mitteln unvergleichlichen Propa- 
ir nicht zu einer verfaſſungsändernden Zwei⸗ 
Fier Mehrheit des Regierungsblocks geführt, 
Lage aber zu einer einfachen Mehrhe tt des Pilſudſti⸗ 
altes da die Stärke des BB⸗clubs mit 20 Mandaten die 
dere der Sejimmandate überſteigt. Die Feſtſtellung iſt 
eſſant, daß außer dem Regierungsblock nur noch die 
onaldemokraten, d. h. die Vertreter der 


Rechtsoppoſition, Mandate gewinnen konnten. Wir ſagen 
ausdrücklich: gewinnen konnten; denn es wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich möglich geweſen, auch der Rechtsoppoſition einige 
Kandidatenliſten zu kaſſieren. Liegt in dieſer ſchonenden 
Behandlung, b . 0 
beiden mit faſziſtiſchen Gedankengängen Itebäugelnden 
Gruppen leicht verdeckt wird, nicht etwa der Schlüſſel für 
die kommende Parlamentsmehrheit, die 
gegen die Bewilligung zweier Wojewodſchaftspoſten und 
durch den Austauſch anderer Geſchenke zwiſchen Jedynka 


und der Endecja nicht allzu ſchwer herzuſtellen wäre? Auch 


die Chriſtliche Demokratie pflegt ihre Oppoſition gegen die 
Regierung ſelten in die Tat umzuſetzen. So kann es dem 
Marſchall an einer Zweidrittel⸗ Mehrheit und da⸗ 
mit an einem reſtlos gefüg gen Sejm nicht fehlen. 
Der Sieg iſt unbeſtreitbar, wenn auch nicht unbeſtreitbar 
ſchön. ; ! 

Die fünf Parteien des Zentrolinksblocks, die 
weit mehr Mandate verloren als behalten haben, ſind aus 
ihrer führenden Stellung im alten Parlament in eine hoff⸗ 
nungsloſe Minderheit verwandelt worden. Bei der immer 
ſchwerer auf uns laſtenden Wirtſchaftskriſe iſt das ein höchſt 
bedenkliches Ergebnis. Im Zentrolinksblock find. die 
ſozialiſtiſchen Arbeiter und ebenſo die radıfa.en 
Bauern zuſammengefaßt. Es iſt gefährlich, wenn man 
die Führung ſolcher Gruppen nicht in ausreichendem Maße 
zu Worte kommen läßt. Wenn der Dampf abziehen ſoll, 
muß ein Ventil geöffnet werden; ſonſt kommt der Keſſel 
zum Platzen. * 

Die nationalen Minderheiten in Polen, die 
zuſammen mehr als ein Drittel der Bevölkerung 
ausmachen, und keineswegs ungezwungen dem Regierungs⸗ 
block nachlaufen, hätten bei einer wahrhaft demokrati'chen 
Wahl von den 444 Seimmandaten recht und gut 150 bean⸗ 
ſpruchen können. Nach dem Willen der Wahlordnung, des 
Herrn Slawen 5 der gleichfalls deutſchfeindlichen peint⸗ 
ſchen Opuoftflon man ihnen 33 Mandate gegönnt. 
Alſo etwas mehr als 20 Prozent deſſen, was ſie gerechter⸗ 
weiſe beanſpruchen dürften. aa 1 2 
Daß der „Kurjer Poznanſki“ über dieſes Ergebnis laut 
triumphiert, macht ſeinem Niveau alle Ehre. Daß die Ge⸗ 
ſchichte dieſe Bilanz nicht als eine wahrhaftige Tatſache hin⸗ 
nehmen wird, iſt uns gewiß. Wir Deutſchen haben 
19 Mandate gehabt und davon 14 verloren. Aber wir haben 
unſere Stimmen gehalten; trotz dieſer denkwürdigen Wahl⸗ 
propaganda unſere Stimmen gehalten. Wenn ſie nicht zur 
Geltung kommen, dann ſind höhere Gewalten daran chuld; 
die Deutſchen find damit aber noch nicht verſchwunden. 
Wir leben, und wir werden leben! Totwählen und aus⸗ 
löſchen laſſen wir uns nicht. Das walte Gott! 


der Wahlſonntag in Thorn. 


Verhaftung eines deutſchen Obmannes. 

I Thorn, 17. November. Der Wahlſonntag verlief in 
Thorn vollſtändig ruhig und ohne irgendwelche Zwiſchen⸗ 
fälle. Dank des beſonders ſchönen Wetters war die Be— 
teiligung außerordentlich ſtark. Sie betrug im Durchſchnitt 
90 Prozent. Die ſtärkſte Beteiligung wies der Stimm⸗ 
bezirk 23 mit 96 Prozent auf. Die deutſche Liſte 22 ver⸗ 
einigte 9 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf ſich 
während der Anteil der dentſchſtämmigen Bevölkerung an 
der Einwohnerzahl Ende Oktober d. J. etwa 5 Prozent 
ausmachte. Zu bemerken iſt noch, daß zahlreiche Deutſche 
Stimmzettel mit der in Thorn nicht geltenden Nr. 12 ab⸗ 
gegeben haben, da einige Wähler ſich nicht genügend in: 
die deutſche Liſte im 


formiert hatten, welche Nummer 
Thorner Wahlbezirk trug. 8 
Stimmberechtiat waren insgeſamt 27587 Perſonen, von 
dieſen haben 25067 Perſonen von ihrem Stimmrecht Ge— 
brauch gemacht. Die einzelnen Liſten erhielten folgende 
Stimmen: Liſte 22 (Dentſcher Wahlblock) 2257, Liſte 1 
(Sangeja) 6319, Liſte 4 (Nationaldemokratie) 11345, Liſte 7 
(Zentrolinksblock) 5096. | 
Unter dem Vorwurf unzuläſſiger Wahl: 
gaitation wurde am Sonnabend der Obmann der 
hieſigen deutſchen ſozfaliſtiſchen Partei Paul Neumann 
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht 
zugeführt. Er wurde aber am gleichen Tage bereits wieder 
freigelaſſen. Außerdem wurde noch Broniſtaw 
Schönborn von hier unter dem gleichen Vorwurf ver⸗ 


haftet. 4 g f 


Neue Deutſchenverbaftungen in Nord⸗ 
8 pommere len. 1 HNL ER 

Sonnabend wurde in Neuſtadt der neue Leiter 
des e Wahlbureaus und Kandidat der Liſte 12, 
Leb Ka ß, verhaftet, der das Amt nach der Verhaftung des 
vorigen Leiters, Baugewerksmeiſter Taube, übernommen 
hatte. Nachmittags gegen 5 Uhr wurde er wieder auf freien 
Fuß geſetzt. In Putzig wurden am Sonnabend ebenfalls 
zwei Verha'tungen vorgenommen, und zwar wurde der 
deuiſche Kandidat Kaufmann B roſe und Architekt Lie⸗ 
bert ſeſtgeſetzt. Beide Herren wurden abends ebenfalls 


Kallen 
1. eee. Poftſchectont⸗ -: Polen 20257. Danzia 2528. Stettin 1847 


die durch den heftigen Wortſtreit der 


den Beſitzern und Nutznießern 


lichen, Veterinären, 


Brandes oder bei einem Unfall überſchreiten. 


54. Jahrg. 


mieber freigelaſſe n. Über die Gründe, die zur Ber- 


haftung dieſer drei Deutſchen Anlaß gegeben haben, iſt noch 
nichts bekannt. 8 


Die neuen Abgeordneten von Warſchan. 
Bari au, 18. November. (Eigene. Meldung.) Das 
W der Stadt. Warſchau iſt folgendes: 5 
Es haben erlangt: l . 
g Nr. 1 (Unparteiiſcher Block) — 7 Mandate ([die 
Zahl der für dieſe Liſte abgegebenen Stimmen betrug 


185 140); 
Liſte Nr. 4 (Nat. Partei) — 3 Mandate 


Stimmen 82 101); 5 

Liſte Nr. 7 (Zentrolinke) — 1 Mandat (abgegebene 
Stimmen 32 384); 6 

Liſte Nr. 17 (Zioniſten) — 1 Mandat (abgegebene 
Stimmen 39 742); 

Liſte Nr. 18 (jüdiſche Orthodoxe) — 1 Mandat (ab- 
gegebene Stimmen 32 660; 


Liſte Nr. 22 (Kommuniſtiſche Arbeitereinheit) — 1 Man⸗ 


abgegebene Stimmen 40 373). 

= Hie BBS (Regierungsſozialiſten — 17523 Stimmen), 
der jüdiſch⸗ſozialiſtiſche Bund (13 331 Stimmen), die Chriſt⸗ 
lichen Demokraten (13962 Stimmen) haben kein Man⸗ 
dat erlangt. Für die monarchiſtiſche Liſte wurden bloß 
230 Stimmen abgegeben. a 

Die neugewählten Abgeordneten ſind: Aus der Regie⸗ 
rungsliſte: Walery Stamef, Vizeminiſter des Unter⸗ 
richtsminiſteriums, der Geiſtliche Zongolowicz Prof. 
Wackaw Makowſki, S. Wartalſki, J. Glinſki, 
E. Wasniewſka und F. Paſchalſki. 
der Nationalen Partei: Prof. Roman Rybarſki, der 


Präſes der Warſchauer Advokatenkammer Jan Ro wo⸗ 
dworſki, Franciſzek. Marjanſki. Aus der Liſte 


der Zentrolinken: Norbert Barlicki (der Breiter Ge⸗ 
fangeneß. Aus der Zioniſten⸗Liſte: Grünbaum. Aus 
der Liſte der jüdiſchen Orthodoxen: Rabbiner Lewin. Aus 
der Kommuniſtiſchen Liſte: Staniſtaw Burözynſki. 


Mahl⸗Unruhen in Warſchan. 
Warſchau, 18. November. Die eifrige Propaganda am 
Mahltage in gewiſſen Stadtteilen der Hauptſtadt gab den 
Auftakt zu einer ganzen Reihe von Exzeſſen, die in 
Schlägereien und mit der Verletzung einer ganzen Reihe 


von Perſonen ihren Abſchluß fanden. Die ſich einander be⸗ 
kämpfenden Gruppen gerieten während des Anklebens von 


Plakaten; der Verteilung von Aufrufen und der Stimm⸗ 
zettel derart einander, daß es zu ſtürmiſchen Szenen kam. 
Die Führung hatten dabei die Mitglieder der Miliz der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. In der Nacht zum Sonn⸗ 


tag erhielt ein Kolporteur von Plakaten einen Schuß in 


den Kopf und in den Unterleib. 

In derſelben Nacht wurde ein Einbruch in die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Kreiswahlkommiſſion Nr. 170 
verübt. Das Lokal wurde geplündert. Um 2½ Uhr nachts 
drangen in die Druckerei des jüdiſchen „Hajnt“, als die 
Morgenausgabe bereits fertig war, einige mit Revolvern 


bewaffnete Perſonen ein, die das Lokal demolierten, die 


Typen auseinanderwarfen, die Matrizen vernichteten und 
die Telephonleitung zerſtörten. Die Redaktionsmitglieder, 
ſowie das Druckerperſonal befanden ſich die ganze Zeit hin⸗ 
durch unter dem Terror der gegen ſie gerichteten Revolver. 
Von unbekannten Tätern wurden die Fenſterſcheiben im 
Geſchäftsraum des Regierungsblocks an der ul. Boni⸗ 
fraterſka eingeichlagen. ; 8 
Auch ſonſt kam es in verſchiedenen Stadtteilen zu wüſten 
Schlägereien, wobei insgeſamt 47 Perſonen verletzt wurden. 


— 


der deutſch⸗volniſche Kleine Grenzverkehr. 


Die am 30. Dezember 1924 in Danzig unterzeichnete 
Konvention zwiſchen der Republik Polen und 
dem Deutſchen Reich über die Erleichterungen im 
Kleinen Grenzverkehr iſt bis zum 31. Dezember 
1931 verlängert worden. Dieſe Konvention ſichert den 


Bewohnern des Grenzgebiets eine ganze Reihe von Er⸗ 


leichterungen im Grenzverkehr zu und gibt im beſonderen 
von Landflächen bzw. 
Forſten, die von der deutſch-polniſchen Grenzlinie durch⸗ 
ſchuitten ſind, das Recht, zollfrei Gegenſtände über die 
Grenze hinüberzutragen bzw. zu fahren, die zur rationellen 


Bewirtſchaftung ihrer Landflächen dienen, allerdings nur 


in Mengen, die der Art und dem Umfang dieſer Wirt⸗ 
ſchaften entſprechen. 
Außerdem können über die Grenze zollfrei befördert 
werden Werkzeuge, Inſtrumente uſw. von Arzten, Geiſt⸗ 
N Hebammen, H'andwer⸗ 
kern ſowie von Arbeitern zur Ausführung ihres Be⸗ 
ruſs im Grenzgebiet Polens oder Deutſchlands unter der 
Bedingung, daß dieſe Gegenſtände wieder über die Grenze 
zurückbefördert werden. 
. Ferner unterliegen im Sinne des Artikels 21 Punkt 3 
dieſer Konvention, keinen Zollformalitäten Feuer⸗ 
wehren, Grubenwehren ſowie Rettungsabteilungen mit 
den notwendigen Handwerkszeugen und der Beſpannung, 
ſofern fie die Grenze zur Hilfeleiſtung im Falle eines 


(abgegebene 


Aus der Liſte 


er 
2 


Die Danziger Wahlen. 
(Bon unſerem Danziger F. W. M.⸗Berichterſtatter.) 
Geringfügige Anderung des Wahlergebuiſſes. 


Nach den vorläufigen amtlichen Ergebniſſen erhalten die 
Sozialdemokraten 19, ſtatt wie bisher angenommen 
18 Mandate. Das Zentrum bekommt ſeine 11, die Na⸗ 
tionalſozialiſten erhalten ihre 12 Mandate. Da⸗ 
gegen bekommen die Kommuniſten nicht 8, ſondern 
nur 7 Sitze, die Volks nationalen nur 2 ftatt 
Sitze, während die Wirtſchaftspartei die Zahl 
ihrer Mandate von 2 auf 3 erhöht. Sonſt bleiben 
die mitgeteilten Mandatsziffern unverändert. n 


Heute liegen auch neue amtliche Stimmenzahlen vor. 
Daraus geht hervor, daß die beiden polniſchen Liſten 
nur 6201 Stimmen zuſammen erhielten gegen 5764 im Jahre 
1927. Das iſt alſo nur ein Stimmengewinn von 437 oder 
% Prozent. Zur Würdigung dieſer Steigerung muß man 
aber die Zahl der Wahlberechtigten, die nun amtlich mit 
229972 (gegen 214641 im Jahre 1927) bekanntgegeben wird, 
in Betracht ziehen. Das iſt alſo eine Steige rung der 
Wahlberechtigten um 7 Prozent, der gegenüber die 

Steigerung der polniſchen Stimmen um 09. 
Prozent nichts anderes bedeutet, als eine Verminde⸗ 
rung der polniſchen Stimmen im Verhältnis 
zur Zahl der Wahlberechtigten. 1927 machten die 
volniſchen Stimmen 0,26 Prozent, mit dieſer Zahl ins 
Verhältnis gebracht, aus und jetzt nur no ch 0,22 Proz. 


Im übrigen ſind zunächſt Fehler bei der Ausrechnung 

des Ergebniſſes unterlaufen. Es ſind insgeſamt nicht 

211366 Stimmen, wie zuerſt gemeldet, ſondern nur 193 112 

Stimmen abgegeben worden, ſo daß die Wahlbeteiligung 

nicht 95 Prozent, ſondern nur 33,9 Prozent (gegen 85,4 Proz. 

1927) betrug. Die Zahl der Nichtwähler iſt von 31278 
auf 36 860 geſtiegen. f ö . 


Die Senſation für Danzig bleibt der Erfolg der 
Nationalſozialiſten, die 31516 gültige Stimmen erhielten, 
während ſie 1927 nur ganze 1483 hatten. Nachdem nun 
ſichere Zahlen vorliegen, läßt ſich auch eine zuverläſſige Ge⸗ 
winn und Verluſtrechnung aufmachen. N 
Gewonnen haben das Zentrum mit 28958 (26.096) 
2862 Stimmen — 11 Prozent, die Kommuniſten mit 
19885 (11700) 8195 Stimmen = 70 Prozent, die Be⸗ 
amtenparteien mit 3769 Stimmen 89 Prozent. 


Verloren baten die Soztaldemoktatte mit 48 859 
(61 779) 12920 Stimmen = 20 Prozent, die Deutſch⸗ 
nationalen mit 25507 (35826) 10319 Stimmen = 29 
Prozent die Nationalliberalen mit 4922 (8981) 
1003 Stimmen = 48 Prozent, und wenn man Haus- 
beſitzer- und Wirtſchaftsliſte, die in ihr aufgegangen ſind, 
hinzurechnet, gar 7626 Stimmen — 63,8 Prozent, die 
Deutſch Danziger Wirtſchaftspartei mit 
6223 (8010) 1787 Stimmen — 22,3 Prozent und die 
Deutſchliberalen mit 3208 (6204) 3001 Stimmen — 
48,3 Prozent. 


e Die 17 Parteien, 4 
dic ſich um Sitze im Volkstag bewarben, werden erfreulicher 
weiſe nicht alle in Erſcheinung treten Ausgefallen ſind die 
Mieter, die Fiſcher, die Chriſtliche Volkspartei, die Stabt⸗ 
liſte der Volksnationalen und die 2. Polenliſte. Es blieben 
demnach, noch 12 Parteien. Da ſich nun Volksnatibnale, 
Nationalliberale und Wirtſchaftspartei zu einem Blk 
der Mitte zuſammenſchließen werden, bleiben dann noch 
10 übrig. Wenn ſich die beiden Beamtenparteien mit den 


Zahl auf 8 ermäßigen, und wenn gar alle 3, was das 
Wünſchenswerteſte wäre, ſich dem Block der Mitte anſchließen 
würden, ſogar auf 7. \ 


In diefem Fall würde der Volkstag wie folgt ausſehen: 
19 Sozialdemokraten, 

12 Nationalſozialiſten, 

11 Zentrum, 

11 Block der Mitte, 

10 Deutſchnationale, 

7 Kommuniſten, 

2 Polen. 


Das Fazit der Wahl 


iſt einmal, wenn man die Nationalſozialiſten nicht zu den 
bürgerlichen Parteien rechnet — ihr bisheriger Vertreter 
batte ausdrücklich dieſe Feſtſtellung während des alten 
Bolkstages gemacht — eine antibürgerliche und 
antikapitaliſtiſche Mehrheit (18 Sozialdemo⸗ 
kraten, 8 Kommuniſten und 11 oder 12 Nationalſozialiſten 
Mm = 37 oder 38 von 72 Sitzen). Bekennen ſich die National» 

N ſozialiſten aber doch zu dem Bürgertum, wäre natürlich eine 
ſtarke bürgerliche Mehrheit vorhanden. 


Wie die neue Regierung ausſehen wird, 


läßt ſich ſchwer vorausſagen. Es find verſchiedene Kom⸗ 
binationen möglich — ein Zuſammengehen von National: 
ſozialiſten und Sozialdemokraten erſcheint ausgeſchloſſen. 
1. Eine Regierung der Mitte mit Einſchluß der Sozial- 
demokraten: 18 Soziaaldemokraten, 11 Zentrum, 2 Natio⸗ 
nalliberale, 2 Wirtſchaftspartei, 1 Liberaler, 3 Beamte, 
3 Volksnationale. Das wären zuſammen 40 von 72 Abge⸗ 
ordneten, alſo eine ſichere Mehrheit. Es fragt ſich aber noch, 
ob die Mitte mit der Sozialdemokratie zuſammengehen 
wird, da verſchiedene ihrer Parteien eine entgegengeſetzte 
ER Erklärung abgegeben haben und Nationalliberale, Valks⸗ 
5 nationale und Wirtſchaftspartei, zuſammen 7 Abgeordnete, 
Re: ſich zu einer Fraktionsgemeinſchaft verpflichtet Haben. Ent⸗ 
22 ſcheidet ſich dieſe Fraktion negativ, wäre keine Mehrheit 
35 mehr gegeben. 


"RE 2. Eine Rechtsregierung unter Einſchluß des Zentrums: 
N 12 Nationalſozialiſten, 10 Deutſchnationale, 11 Zer trum, 
7 Block der Mitte und evtl 3 Beamte. Das wären wiederum 
40 bzw. 43 Abgeordnete. Man glaubt aber hier vielſach 
vorläufig nicht an die Möglichkeit eines Zuſammengehens 
mit dem Zentrum, muß alſo die Verhandlungen der Par⸗ 
teien abwarten. 5 


3. Eine Minderheits regierung der Mitte unter Aus⸗ 
ſchaltung der Sozialdemokratie, aber mit ſtillſchweigender 
Unterſtützung der Nationalſozialiſten, die nun für oder 
gegen das Bürgertum Farbe bekennen müſſen. 


3 
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Deutſchliberalen zuſammenfinden würden, würde ſich ihre 


Cui bono? 


In Bromberg, Graudenz, Thorn und vermut⸗ 
lich auch noch an anderen Orten tft am Tage vor den 
Seimwahlen ein orangefarbenes Flugblatt in deutſcher 
Sprache mit folgendem Inhalt verbreitet worden: 


„Keine deutſche Stimme für Pilſudſki. 
Er iſt das größte Hindernis zur 
Wiedererlaugung unſerer durch den 
Verſailler Vertrag geraubten Länder.“ 


Daß dieſes Flugblatt nicht auf deutſchen Urſprung 
zurückzuführen iſt, ſieht man ihm ohne weiteres an. Es 
iſt ein Kuckucksei, das man aus beſtimmten, noch nicht ganz 
klar erſichtlichen Gründen den Deutſchen ins Neſt legen 
wollte. Die Deutſchen hätten von allen guten Geiſtern 
verlaſſen ſein müſſen, wenn fie mit einer ſolchen Wahl- 
parole an die Öffentlichkeit getreten wären, die nur den 


enragierteſten Deutſchenfeinden in Polen zugute kommen 


mußte. Unſere Stellungnahme bei dieſer und jeder anderen 
Wahl charakteriſiert ſich „icht durch das Verhältnis zu dieſer 
oder jener polniſchen Partei, ſondern ſie hat zum Zweck, 
unſer Volkstum einig und geſchloſſen zu erhalten, um es, 
gleichgültig unter welchem Regime, ſtets mit vollem Gewicht 
in die politiſche Wagſchale werfen zu können. Das allein 
iſt Sinn und Zweck unſeres Wahlrerhaltens. 

Obgleich, wie geſagt, dem fraglichen „Flugblatt der nicht⸗ 
deutſche Urſprung gewiſſermaßen anf der Stirn geſchrieben 
ſtand, — daß es von intereſſierter polniſcher Seite her⸗ 
rührte und für polniſche Leſer beſtimmt war, dürfte feft- 
ſtehen — hat die Polizeibehörde auf der Suche nach 
dem Urheber auch bei drei hieſigen deutſcheſn Druckereien 
Hausſuchungen abgehalten, die ſelbſtyerſtändlich ergebnislos 
verlaufen find. Auffällig iſt, daß der „zien Pomorſki“ in 
Thorn, ein Organ des Regierunasbrocks. von dem Flug⸗ 
blatt beinahe früher Keuntnis erhielt, als es verbreitet 
wurde. Und nicht nur der „Dzien Pomorſki“, auch der 
ſtaatliche Wahlkommiſſar für den Thorner Bezirk, Herr 
Zapaka, hat in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Wahl⸗ 
komitees der Liſte 1 noch am Sonnabend, als das angeb⸗ 
lich deutſche Flugblättchen — in Wahrheit ein abgekartetes 
gegen die Deutſchen gerichtetes Wahlmanöver ſchlimmſter 
Art — ſich kaum auf der Straße gezeigt hatte, einen langen 
Gegenaufruf in Bereitſchaft, der vom 15. November datiert 
iſt. Merkwürdig, ſehr merkwürdig. Wir wollen daraus 
keine voreiligen Schlüſſe ziehen, aber die Frage „eui bono?“ 
(„iu weſſen gunſten?“) im Auge behalten. Wenn das ge⸗ 
nannte Thorner Blatt in fetten Lettern verkündet, die 
Endecja hätte in den Deutſchen einen neuen Bundesgenoſſen 
erhalten, ſo wollen wir wenigſtens dieſe Behauptung als 
handgreiflichen Unſinn hier feſtnageln. 

N f 4 a 

Das angeblich deutſche Flugblatt iſt auch in der Stadt 
Poſen verbeitet worden, dort in roter Farbe. Der „Kurfer 
Poznanſki“ bezeichnet es als von der Sanierung ausgehend 
und fragt, wenn es von den Deutſchen ausginge, warum 
die maßgebenden Stellen es dann an den Mauern duldeten. 


Friedhöfe als Streitobjelt. 


In den Tagen, da wir dem Totenſonntag und ſeinem 


gewaltigen Exnit entgegengehen, da unſere Gedanken mehr 
denn fe ſich nach dem Friedhof richten, wo unſere Toten 
ruhn, in dieſen Tagen werden die evangeliſchen Gemeinden 
Poſens lebhaft beunruhigt durch eine Agitation von pol⸗ 


niſch⸗kathotiſcher Seite, die ſich gegen die 
evangeliſchen Friedhöfe richtet und zu deren Sprecher 
ſich die klerikale Zeitung „Nowy Kurfjer“ gemacht hat. 
Am Allerſeelentage begann in dieſer Zeitung eine Artikel⸗ 
reihe über die Poſener Friedhöfe, die ſehr ſtimmungs voll 
eingeleitet wurde und ſich zunächſt mit den katholiſchen 
Friedhöfen beſchäſtigte. Die dritte, vierte und fünfte Folge 
der Artikel, die noch nicht abgeſchloſſen find, gingen aber 
auf die nichtkatholiſchen Friedhöfe, vor allem auf die evau⸗ 
geliſchen Friedhöfe ein, deren in Poſen entſprechend der 
Zahl der Gemeinden und der früheren evangeliſchen Be⸗ 


völkerung eine Anzahl vorhanden ſind. Der Artikel be⸗ 


ginnt gleich mit der unfreundlichen Feſtſtellung, daß ein 
evangeliſcher Friedͤhpf nicht Friedhof (ementarz) genannt 
werden kann, weil ihm die Weihe der katholiſchen Fried⸗ 
höfe fehle. Deshalb ſeien die evangeliſchen Friedhöfe eigent⸗ 
lich nur Sammelplätze zur Beſtattung der Toten, wofür 
der entſprechende Ausdruck im Polniſchen fehle. An dieſe 
Feſtſtellung ſchließt ſich die Forderung der Liquidation 
dieſer Friedhöfe, da die Evangeliſchen viel zu viel Raum 
beſäßen und die Katholiken nicht wüßten, wo und wie ſie 
ihre Toten beerdigen ſollten. Das gute Recht zu ſolcher 
zütbernahme“ der evangeliſchen Friedhöfe ſieht der Artifel- 
ſchreiber in der uns nun ſchon geläufigen polniſchen Be⸗ 
hauptung, die wir immer wieder mit dem Hinweis auf 
Tatſachen zurückweiſen, die Poſener evangeliſchen Deutſchen 
ſeien nur zu politiſchen Zwecken nach Poſen gebracht wor⸗ 
den und hätten ihre Friedhöfe ſeinerzeit von der preußiſchen 
Regierung erhalten, wogegen die Katholiken nicht mit dem 
notwendigen Gelände für ihre Friedhöfe bedacht worden 
wären. Dabei liegen auf dem ehemaltgen Poſener Feſtungs⸗ 
gelände dicht neben den evangeliſchen Friedhöfen eine An⸗ 
zahl katholiſcher Friedhöfe. 5 a 

Dieſe Friedhöfe ſind zum Teil ſchon überbelegt und 
können heute kaum noch benutzt werden, ſo daß evangeliſche 
wie katholiſche Gemeinden außerhalb der Stadt Friedhofs⸗ 
gelände angekauft haben. Aber auch auf dieſen zum Tetl 
aus privater Hand erworbenen Beſitz der evangeliſchen 
Kirchengemeinden richtet ſich die polniſche Forderung. Vor 
allem haben fie den Friedhof der St. Matthäigemeinde ins 
Auge gefaßt, dem ein beſonderer Artikel gemidmet wird. 
Dieſer Artikel iſt faſt noch gehäſſiger als der erſtgenannte. 
So behauptet der Schreiber, daß Verßandſungen wegen 
Verkauf oder Abtretung erſt gar nicht eingeleitet werden 
ſollten, da die Deutſchen viel zu ſehr vom böſen Willen be⸗ 
ſeelt ſeien. Es würde daher nur helfen, wenn der „Rechts⸗ 
weg“ beſchritten würde. 


Es iſt gewiß richtig, daß die polniſch⸗katholiſchen Ge⸗ 


meinden an Seelenzahl ſtark zugenommen haben und zu⸗ 
mal die innerhalb der Stadt gelegenen Friedhöfe nicht 
mehr ausreichen wollen. Iſt das aber ein triftiger Grund, 
das zehnte Gebot zu verletzen und die Hand auszuſtrecken 
nach evangeliſchem Eigentum, zumal nach den Stätten, die 
allen Chriſten ganz e ans Herz gewachſen ſind? 
Die Vorgänge in IthHütte und im Johanniter⸗ 
krankenhaus zu Vandsburg haben uns in der 
letzten Zeit wieder einmal deutlich genug das Weſen der 


polniſchen Toleranz gezeigt. Wir wollen hoffen, daß die 


volniſchen Katholiken in Poſen ſich von dieſer Agitation des 


Sozialdemokratie und in der Wyzwolenie bemerkbar mach' 


„Nowy Kurjer“ nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern ſich auf 

die Würde und Unantaſthbarkeit kirchlichen Eigentums, auch 

wenn es Andersgläubigen und Andersſtämmigen gehört 

beſinnen. pz. 
* 


Staat und Kirche gehen in Polen zufammen- 


Allerdings iſt nur die römiſch⸗katholiſche Kirche mit 
dieſer Feſtſtellung gemeint, die der Vizekultusminiſter, det 
katholiſche Pfarrer Zongolkowicz auf einer Reiſe dur 
Polen bei verſchiedenen Gelegenheiten ausgeſprochen nat. 
So äußerte er dem oberſchleſiſchen Wofewoden Grariyn? 
ſki in Kattowitz gegenüber, daß es in Polen niemals 
Streitigkeiten zwiſchen Staat und Kirche gegeben babe, 
ſondern daß ſich erſt in letzter Zeit Strömungen in der 


ten, die nach der Trennung von Kirche und Staat ſtreben. 
„Ich, der ich Marſchall Pikſudſei vor der Mutter Gottes 
von Oſtra Brama betend geſehen und in dieſe Fragen 
Einblick habe, weiß, daß die Regierung auf dem Stand: 
punkt des harmoniſchen Zuſammenwirkens mit der Kirche 
ſteht, und daß fie der beſte Garant dieſes Verhältniſſes it, 
das ſich aus hiſtoriſcher Tradition und gefühlsmäßiger 
Überzeugung herleitet. Unſere Loſung fol die Liebe ſein 
und nicht die Vertiefung der Gegenſätze“. \ 
Dieſem letzten Grundſatz der Liebe können auch wir 
nur voll zuſtimmen mit dem Wunſche, daß er auch auf das 
Verhältnis zu den religiöfen und nationalen Minderheiten, 
d. h. auch gegenüber den evangeliſchen und katholiſchen 
Deutſchen, angewendet werden möge, gerade von ſeiten 
des Kultusminiſteriums, das die Rechte der Minderheiten 
beſonders achten ſollte. pr 


Intereſſante Vorſchläge 
zur internationalen See⸗Abrüſtung. 
H rabſetzung auf deutſchen Stand! 


Die Italieniſche Regierung hat, wie aus beſt⸗ 
unterrichteter Quelle verlautet, den Seemächten En! 
land, Vereinigte Staaten, Japan und Frankreich in Gen 
eine vertrauliche Denkſchrift zur Flottenfrage 
übermittelt, die allgemein größte Überraſchung aus⸗ 
gelöſt hat. 

Die Italieniſche Regierung lehnt darin die von 
Frankreich ſowobl auf der Londoner Flottenkonferenz 
als auch in den Genfer Abrüſtungsverhandlungen ver” 
tretene Forderung energiſch ab, wonach eine Geſamt⸗ 
tonnage für jede einzelne Flotte feſtgeſetzt werden ſoll, 
innerhalb der jede Seemacht Handlungsfreiheit bei der Ver⸗ 
teilung auf die einzelnen Schiffsklaſſen haben ſoll. Diele 
franzöſiſche Forderung bezweckt völlige Handlungsfreiheit 
zum unbeſchränkten Bau von Unterſeebooten und Kreuzern. 

Die italieniſche Denkſchrift lehnt ferner die franzöſiſche 


5 Forderung ab, eine Übertragung der Ton nage ker 
einzelnen Schiffsklaſſen untereinander t 5 
können und ſtellt ſich völlig auf den engliſchen Stand- 


vornehmen zu 


punkt. wonach für jede einzelne Schiffsklaſſe eine feſt um 
riſſene Höchſttonnage feſtzuſetzen iſt. 

Die italieniſche Denkſchrift wird in den beteiligten 
Kreiſen dahin ausgelegt, daß Italien die Stellungnahme 
der Franzöſiſchen Regierung in der Flottenfrage iſolieren 
und eine einheitliche Front der großen Seemächte gegen⸗ 
über Frankreich ſchaffen will. 
„Auch die Eomjetregterung. hat ſoeben den Ver“ 


kretern der fünf Londoner Flottenmächte eine Denk 


ſchrißt überſandt. Darin wird eine Herabfetzung der 
Flotten auf das Deutſchland auferlegte Mindenmaß det 
Flotte gefordert. Die ſowfetruſſiſche Regierung ſchlägt vor. 
die Großkampfſchiffe von dem auf der Waſhingtoner Fo 
ferenz feſtgeſetzten Höchſtmaß von 35 000 auf 10 000 Tonnen 
und das Kaliber der Geſchütze der Großkampfſchiffe von 
40 Zentimeter auf 30 Zentimeter zu vermindern. 


Der Anſchlag 
auf Japans Minifterpräſidenten. 

Wie wir bereits kurz berichtet haben, iſt der fapa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Hamagutſchi am 
Freitag morgen das Opfer eines Anſchlags geworden. 
Er erwartete auf dem Bahnhof die Ankunft des Zuges, der 
ihn zu den Manövern bringen ſollte, als plötzlich ein junger 
Mann in ärmlicher Kleidung einen Schuß aus ener 
Mauſerpiſtole auf ihn abgab. Der Miniſterpräſt en 
ſchwankte, wurde aber von ſeinem Sekretär geſtützt und in 
das Bureau des Bahnhofsvorſtehers gebracht, wo eine ſo⸗ 
fortige ärztliche Unterſuchung eine Schußwunde in der 
rechten Leiſtengegend ergab. 125 

Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich, rrachte jedoch 
eine ſofortige Operation erforderlich; außerd 
mußte eine Blutübertragung vorgenommen werden 
zu der ſich fein Sohn zur Verfügung ſtellte. Es wurde je! 
geſtellt, daß das Geſchoß in die Bauchhöhle eingedrungen 
iſt und mehrere Darmſchlingen durchbohrt at. 
Hamagutſchi leidet ſehr, iſt jedoch bei Bewußtſein. Er wurde 
nach der Operation ins Kaiſerliche Hoſpital übergetitbtt 

Der Täter wurde ſofort feſtgenommen. Es 
delt ſich um den 23jährigen Tomeo Sagoja aus Nag maki, 
ein Mitglied. der Natkonaliſtiſchen Vereinigunz 
Akkokuſcha. Er erklärte, er habe gehofft, durch Frmor ! 
dung des Miniſterpräſidenten der Wirtſchaftskriſe ein Ende 
bereiten zu können. 

Da ſich die Tat in dem Augenblick ereignete, als Ham, 
gutſchi den Zug beſteigen wollte, hatten mehrere Pre ste? 
photographen ihre Kameras gerade auf ihn gerichtet N 
Abbildungen des Überfalls erſchienen daher bereits € 
Stunde ſpäter in den Zeitungen. Der Miniſter des Auße ; 
Schidehara, der ſich bereits im Zuge befand, war Augen 
zeuge, ebenſo der japaniſche Botſchafter in Moskau Sir! 
der gerade die Rückreiſe nach Rußland antrat. ! 
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Blutbad in einer chineſiſchen Stadt. 


Hongkong, 14. November. (United Preßz.) Ein fürchte 
liches Blutbad haben kommuniſtiſche Räuber in des 
Stadt Snuy u, im Oſten der Provinz Kwang 116 
gerichtet. Es heißt, fie hätten die Stadt überfallen, 200 4 
Menſchen ermordet und weitere 5000 ſor tag 
ſchleppt. Etwa 2000 Häuſer ſeien geplündert uf 
niedergebrannt worden. Der Schaden werde au 
ungefähr 17 Millionen Mark geſchätzt. 17 
Verfolgung und Beſtrafung der Räuber ſei ein umfang 
reiches militäriſches Vorgehen eingeleitet orden. 


— 


| 2. Blatt. 


Bommerellen. 


18. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Zur Beachtung für Arbeitgeber. Der Vorſtand Les 
Bezirks⸗Arbeitsloſen⸗-Fonds in Thorn bringt den Arbeit⸗ 
gebern zur Kenntnis, daß die entlaſſenen Arbeitern er⸗ 
teilten Beſcheinigungen mit der laut $ 8 der Verordnung 
des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 1. 5. 26 
vorgeſchriebenen Nummer des ſpeziellen Regiſters der aus⸗ 
gegebenen Beſcheinigungen dieſer Art verſehen ſein müſſen. 

ntlaſſungsbeſcheinigungen, die dieſe Nummer nicht ent⸗ 
alten, werden durch die Arbeitsämter von den Arbeitsloſen 
nicht angenommen, während Unternehmen, die das vor: 
geſchriebene Verzeichnis der erteilten Entlaſſungsbeſcheini⸗ 
gungen nicht führen, wegen Außerachtlaſſung der in Rede 


ſtehenden Beſtimmung zur Verantwortung gezogen werden. 
* 


Zum Sejm durften wir nicht wählen! 


Darum zeigen wir unſere Einheit am 


23. November 


bei der | 


Senatswahl! 
In ganz Pommerellen geben wir die 
u Stimmzettel der | 


Liſte 22. | 
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* Im Prozeß gegen den Direktor Stanek ſagte in der 
Sonnabend⸗Verhandlung das Aufſichtsratsmitglied Ch acta 
aus Owidz der Firma Pom. Zafl. Ceram. in den Jahren 
1923 und 1924, das von der Verteidigung geladen war, 
u. a: aus, daß den Angeklagten Stanek im Jahre 1921 für 
die Firma Pom. Zakl. Ceram. Herr Falck übernommen 
habe, der mit ihm zufrieden geweſen je. In der In⸗ 
flation war das Erteilen von Gefälligkeitswechſeln leider 
eine Praxis, die mit Willen des Aufſichtsrats geübt wurde, 
aber dem Direktor wor dies nicht geſtattet. Auf die Frage 
des Sachverſtändigen Paul, ob ſolche Gefälligkeitswechfel in 
den Büchern enthalten ſein mußten, antwortete der Zeuge: 
Unzweifelhaft. Jedoch war die Buchführung undeutlich.“ 
Der Sachverſtändige Derezinſki erklärt, daß Gefällig⸗ 
keitswechſel nicht verbucht zu werden brauchten, und zwar 
nach einer Entſcheidung des höchſten deutſchen Gerichts. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 19. November 1930. 


Der Zeuge Chacia hält ſeine Meinung betreffs des Ver⸗ 
buchungszwanges der Gefälligkeitswechſel aufrecht. Sie 
müßten in der Bilanz erſcheinen und in der Evidenz ge⸗ 
führt werden (in der Bilanz al val und in den Wechſel⸗ 
büchern einzeln). Angeklagter Stanek erklärt, daß die 
Bücher der Firma Pom. Zakl. Ceram. nicht für vor⸗ 
ſchriftsmäßig anerkannt werden konnten, denn manche 
Konten waren nicht mit einzelnen Poſitionen belaſtet, dieſe 
waren in ein Konto zuſammengezogen. Betreffs der hier 
in Betracht kommenden Summe habe er der Firma Pom. 
Zakl. Ceram. eine Deklaration abgegeben. Sachverſtändiger 
Paul bemerkt, es ſei wahr, daß auf das Konto des Ange⸗ 
klagten manche Summen eingetragen waren, die ſpäter 


geändert wurden. Zeuge Niewidomſki erklärt auf Be⸗ 


fragen des Vorſitzenden, daß Angeklagter Stanek der Firma 
Pom. Zakl. Ceram. 541 Stück Aktien, die der Bank Stadt⸗ 
hagen in Bromberg ſowie in Dirſchau in Höhe von 28 000 
Zloty verſchuldet waren, als Eigentum übertragen habe. 
Es habe ſich, wie Zeuge von einem Rechtsanwalt erfuhr, 
um Aktien zu 50 Zloty gehandelt. Weiter gab Stanek 
Dr. Chacia über 11000 Zloty. Der Angeklagte berichtigt 
dieſe Ausſage dahin, daß er die Aktien nicht als Eigentum, 
ſondern nur als Sicherheit gegeben habe. Ferner hat 
Angeklagter Stanek feine Anſprüche aus Zivilvrozeſſen, 
ſowie Anſprüche an eine Firma in Soſnowice in Höhe von 
12500 Zloty und eine hypothekariſche Sicherheit von 75 600 
Zloty zediert. j ER 

Non einem Autobus amnefahren wurde am Freitag, 
14. d. M., nachmittags gegen 2 Uhr auf der Chauſſee Culm 
Graudenz (in der Nähe der Kolonie Böslershöhe — Strze⸗ 
mieete) ein Fuhrwerk, wobei ein Pferd ſchwer verletzt 
wurde. ee * 

Unter der Beſchuldianng des Meineids iſt die Frau 
Franeiſzka Pilat aus Klein Tarpen (M. Tarpno) in Haft 


genommen worden. Der P., der Ehefrau des aus dem Pro⸗ 


zeß wegen Ermordung des Rittergutsbeſitzers Detme⸗ 
ring bekannten Angeklagten P. (der, wie erinnerlich, erſt 
freigeſprochen, dann wieder in Haft genommen und ſchließ⸗ 
lich gänzlich entlaſſen wurde), wird auch zum Vorwurf 
gemacht, durch ihre Eidesleiſtung mehrere wegen Diebſtahls 
angeklagten Perſonen vor der Verurteilung bewahrt zu 
haben. a * 
Nächtliches Renkontre. In der Marienwerderſtraße 
(Wybiekiego) beläſtigten in der Nacht zum Sonntag drei De 
trunkene Eiſenbahnarbeiter einen in Zivil gekleideten Ritt⸗ 
meiſter der hieſigen Garniſon. Es entſpann ſich daraus ein 
Zwiſt. In der Grabenſtraße (Groblowaß] griff einer der 
Animierten den Offizier tätlich an und wollte ihn zu 
Boden werfen. Der Angegriffene ſetzte ſich energiſch zur 
Wehr, und als er, da auch die beiden anderen Friedens⸗ 
ſtörer auf ihn eindrangen, ſich gefährlich bedroht ſah, zog er 
ſeinen Revolver und gab einen Schuß ab, der den einen 


einer Gegner, namens Wielaſzewſki aus der Rot: 


höferſtraße [(Czerwonadworna), in den Mund traf. Die 
beiden Genoſſen des Getroffenen machten ſich nun eiligſt da⸗ 


non. Der Verwundete, deſſen Verletzung, da die Kugel zur 
einen Wangenſeite hinausdrang, zum Glück nicht lebens⸗ 
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ä Nr. 267. 


überhaupt nicht nach, ſondern ſucht ſeinen Lebensunterhalt 
auf allerhand krummen Wegen zu erwerben. Und das ver⸗ 
ſtand er ausgezeichnet, ſo daß er auf ſo flottem Fuße zu 
leben vermochte ler beſaß u. a jogar ein Auto, daß gerade 
dadurch die Polizei auf ihn aufmerkſam wurde und er ſetzt 
Gottſeidank für lenge Zeit nicht mehr ſeine Mitmenſchen 
ſchädigen kann. Erſt im vorigen Jahre iſt R. aus dem 
Zuchthauſe in Konitz, das er wegen Falſchmünzerei geziert 
hat, entlaſſen worden. Die Strafe hat ihn aber nicht ge⸗ 
beſſert, wofür Beweis iſt, daß der unſaubere Patron ſich 
danach auf andere Art Schwindel gelegt hat. Er legte fid; 
nämlich Beamteneigenſchaft zu und in dieſer infolge ſeines 
ſicheren Auftretens flott geſpielten Rolle vermochte er er: 
hebliche Betrügereien zu verüben. Zu ſeinen früheren 
Gaunereien gehört auch die Ausübung der Praxis als 
Arzt, als welcher er ſeinen damaligen „Patienten“ ſogar 
Tuberkuloſe Einſpritzungen gegeben hat. Daß 
dieſes gemeinſchädliche Subjekt ſich jetzt hinter Schloß und 
Riegel befindet, iſt ein Verdienſt unſerer eifrigen Kriminal- 
polizei. * 
PPP 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel war Montag fraß auf 
2,72 Meter über Normal zurückgegangen. Die Wafer- 
temperatur betrug 5 Grad Celſius. * 


v Die Kommiſſion zur Prüfung und Regiſtrierung 
mechaniſcher Fahrzeuge amtiert in Thorn bereits am Mitt⸗ 
woch, 19. November d. J., und nicht am 22. d. M., wie vor⸗ 
her mitgeteilt wurde. t * * 

v Statiſtik der Straßenbahn. Im dritten Quartal d. J. 
beförderten die Thorner Straßenbahnen insgeſamt 1144 991 
Perſonen, hiervon entfallen auf die Linie 1 (Stadtbahnhof 
Ziegelei) 749 000 Fahrgäſte, Linie II (Mocker) 236 900 und 
Linie III (Culmer Vorſtadt) 145 000. Die Nachtwagen der 
Straßenbahn beförderten in dem gleichen Zeitraum 13 990 
Fahrgäſte. * * 

+ Eine neue Apotheke wurde in der Culmerſtraße (ul. 
Chetminſka) eröffnet. Sie iſt die vierte in der Inneuſtadt 
und liegt nur wenige hundert Meter von der „Adler“ und 
der „Rats⸗Apotheke“ entfernt. Sie ſoll hauptſächlich der 
Bevölkerung der Culmer Vorſtadt dienen, die im Gegenſatz 
zu der Bromberger Vorſtadt und zu Mocker (Mokre) reine 
im Stadtteil belegene Apotheke beſitzt. Wie wir hören, ließ 
ſich aber auf der Culmer Vorſtadt kein geeignetes Lok. 
finden, ſo daß die neue Apotheke doch in der Innenſtadt 
eröffnet werden mußte. * * * 

v Der Appetit der Thorner. Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe wurden in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
d. J. geſchlachtet: 433 Ochſen, 1063 Kühe, 273 Stück Jung⸗ 
vieh, 2513 Kälber, 2530 Hammel, darunter 1603 für bie Aus⸗ 
fuhr, 16613 Schweine, darunter 10152 für die Ausfuhr und 
8 Ziegen. — Auf dem hieſigen Viehmarkt wurden wäh⸗ 
rend der Monate Juli, Auguſt und September ins geſamt 
aufgetrieben; 222 Pferde, 277 Stück Rindvieh, 1879 
ine und 13 Ziegen. Die Preiſe für Pferde ſchwankten 


übrigen beichaftigt dich die Poliget niit der Angelegenheit. * | .swiichen.350 und 000 Seth, für Bornoieh von 78. 300 J fu. 
für Schweine von 85—95 Zloty (für 50 Kilogranim), für 


Ferkel 50—70 Zloty das Paar. * * 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
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treuſorgender Vater, der 


Werlmeiſter i. R. 


im faſt vollendeten 63. Lebensjahre. 


Aufnahmen 


U 
den Außerhalb und 
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Mickie wicza 15. 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3 


8 
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Geſtern früh um ½5 Uhr verſtarbe nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſcr innigſt geliebter, 


Serrmann Wagenknecht! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. November, um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Jeder Deulſche muß Bauſteine zu je 5 21 


Graudenz. 


Gold⸗ u. Siibermünzen 


Torunſka 5. 


de rt und große 
'Frühbeetienster, oissralmantentoter! 
A. Heyer, Fabr. Okien Inspektowyeli 
j Grudzigdz. Preisliste gratis. 11061 
——— — — 
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Neutſcher schulverein Brudziadz g. 


Donnerstag, den 20. November. um 20 Uhr 
im kleinen Saale des Gemeindehauſes: 


Eltern⸗ Abend 


zu dem wir die Eltern unſerer Schüler 
und Schülerinnen und alle Mitglieder 
einladen. \ 
Tagesordnung: 
1. Stand der Schülerleiſtungen. 
2. Schulgemeinde und Elternſchaft. 
3. Vorſchläge und Ausſprache. 


11960 


ergröß „ > x tor: 
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3 Gymnaſiums in Graudenz erwerben \ Re 
5 „ durch die Merbeitellen in allen Städten EEE ARE ET RT ET EEE TER 
901 h 11252 \ en Sta 
362. Wybickiero f. und durch das Ge chäftszimmer des Hausftauen⸗Verein Graudenz 
Deut chen Schulvereins Grudziadz. Außerordentliche 
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lauft Paul Wodak. Uhrmacher u. Optiker. 
f ; 11825 


8 !Dabrowa Cheim,): Gutsbeſitzer 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. | 
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22 Adtung Nulſche Wählt 5 
Ind Vellrauensleute 
der deutſchen Liſte 22. 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzetteln der 
Liſte 22, Größere Stimmzetteldepots der Liſte 22 ſind in folgenden 


Orten eingerichtet: 
Kreis Culm: 


no): „Culmer Zeitung“, ul. Maris. Focha 3. 5 
Fritz Duwe. 
odwitz (Podwiesk): Beſitzer Peter Balzer. 
Wilbelmsau (Kijewo szl, : 1 Erich Märtins. 
Villiſaß ı Wieldzadzi: Gaſthofbeſ tzer Ludwig Templin. 
Kreis Soldau: 
Soldau (Dzialdowo): Tiſchlermeiſter Wilhelm Bannaſch. 


Kreis Löbau: 
Löbau (Lubawa): Buchhandlung Frl. Lucie Kaminiti. 


Kreis Graudenz: 


Graudenz (Grudzigdz): Deutſches Wahlbüro, ul. Staſzica 5, Tel. 8 
Rehden (Radzyn): Wilhelm Ediger, Dabrowſtiego 2, Fel a 25 
Leſſen (Lasin): Pfarrer Favre. 

Schöntal (Dusocin): Beſitzer Kurt Schmodde. 


. Kreis Schwetz: 
Schwetz (Swiecie): Deutſches Wahlbüro bei 
Klaſstorna 25. 


Neuenburg (Nowe): Uhrmachermeiſte N 5 
Teresvol: e e Saul, V'VVB!ů 
Bulowig Bukowiec): Apothekenbeſitzer Stark. 
Pruft (Pruszez): Borcherding. 
Grutſchno (Gruczno); Mühlengutsbeſitzer Pauly. 
I. ten (Serock): Beſitzer Kiphardt. 
Oſche (Ösie): Tiſchlermeiſter Leopold Kaldowſti. 
Gruppe (Grupa): Tiſchlermeiſter Fritz Hippke. 
. vage Kreis Tuchel: 
Tuchel (Tuchola): Lehrer Kaeſer, Cmentarna 1, 


Kreis Konitz: 


Konitz :Chojnice): Deutſches Wahlbü e 
Eserſk. Frau Mühlenbeſitzer Beben eee ee 


..„......». 


Tulm (Che) 


Herrn Kurzawa, 


in Il General⸗Berſammlung empelburg (Sepd] . 
0 8 Iverein Zempelbu 
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3 "Sertenirin 14% Uhr., Stickturſus im Tivoli: Beginn am 
. 24. 11., 9 Uhr, nicht am 21. 11. 
. Der Vorſtand 


Ogrodowa 3, 
Jam Ffämazkt.: 11601 [12187 Frau Temme. 


ugenieue Wilheim Kohlhoff 
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A Yigrarreform 113. 
Grudziadz, ul. Marſza ka Focha Nr. 9 


Waftetelle Arnold 
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+ Jugendliche Brandftifter. Sonnabend nachmttrag ent · 
zündeten die jugendlichen Albin Liedtke, Arxaberſtraße 


(ul. Rabfanſka) 9, und Zugmunt Wisniewſki, Heilige⸗ 


geiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) 9 an der Laderampe der Guter⸗ 
ſchuppen der Uferbahn ein Feuer, das unter Umſtänden 
die ganzen Lagerhäuſer mit ihrem wertvollen Inhalt hötte 
einäſchern können. Glücklicherweiſe konnte dieſe Gefahr 
durch ſchnelles Ablöſchen verhütet werden, ohne daß ein 
Schaden entſtand. 5 2 * 

+ Straßenunfall. Sonntag mittag wurde in der Brom⸗ 
bergerſtraße (ul. Bydgoſka) der dort im Haufe Nr. 90 wohn⸗ 
hafte zwölf Jahre alte Boleſtaw Banaſzek durch ein 
vor dem Chauffeur Cieſlinſki von hier geſteuertes 
Automobil angefahren und dadurch mit ſolcher Wucht 
gegen einen Baum geſchleudert, daß er lich er⸗ 
hebliche Verletzungen, beſonders am Kopf zuzog. Der ver⸗ 
unglückte Knabe wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. * * 

+ Der Polizeibericht verzeichnet am Sonnabend zwei 
kleinere Diebſtähle, einen Fall unerlaubten Alkoholaus⸗ 
ſchanks, einen Fall von Trunkenheit und fünf ſittenpolizei⸗ 


liche Verſtöße. — Feſtgenommen wurden je eine Per⸗ 


ſon wegen Diebſtahls und wegen Übertretung ſittenpoltzei⸗ 
licher Vorſchriften, ferner eine geſuchte Perſon. * 

+ Aus dem Lanudkreiſe Thorn, 18. November. Unbe⸗ 
kannte Einbrecher ſtiegen in Lonczyn (Lazyn) in der 
Nacht zum Freitag durch ein eingedrücktes Fenſter in den 
Lebensmittelladen von Labedzki, aus dem fie für etwa 
400 Zloty Tabakwaren entwendeten. Allem Anſchein 
nach dieſelben Täter drangen dann auf die gleiche Weiſe in 
die katholiſche Kirche ein, aus der fie jedoch nichts ſtahlen. 
Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Thorn eröffnet ihre 9. Spielzeit am Freitag, 
21. November, 8 uhr, im Dt. Heim mit dem Kyſtüm⸗Luſtſpiel 
„Lieſelott von der Pfalz“. Für eine wirkungsvolle Wiedergabe 
des perſonenreichen Stückes wurden weder Mühen noch Koſten 
geſcheut. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. (12189 * * 


Culmſee (Sheimzia). 


+ Einbruch. In einer der letzten Nächte wurde die 
Schaufenſterſcheibe des Kaufmanns Staniſtaw Szyman⸗ 
ſki von unbekannten Tätern eingeſchlagen und aus 
der Auslage für etwa 300 Zloty Galanteriewaren geſtohlen. 
Polizeiliche Ermittelungen ſind im Gange. | 

+ Die Wahlen zum Sejm hatten folgendes Ergebnis: 
Liſte 22 (Deutſcher Wahlblock): 218 Stimmen, Lifte 1 (Sa⸗ 
nacja): 815 Stimmen, Lifte 4 (National⸗Demokratie): 1968 
Stimmen, Liſte 7 (Zentrolinksblock): 2135 Stimmen. . 


— 


C. Aus dem Kreiſe Meme, 17. November. Die Beteili⸗ 
gung an der geſtrigen Sejfimwahl war recht groß. Im 
Wahlbezirk Jeſewitz (Jaswiſka) erhielten: die Liſten Nr. 1 
35, Nr. 4 — 167, Nr. 7 — 206, Nr. 12 — 11 Stimmen. Im 
Wahlbezirk Rakowitz (Rakowice): Nr. 1 — 78, Nr. 4 — 
225, Nr. 7 — 239, Nr. 12 — 8. Im Wahlbezirk Jellen 
(Selen): Nr. 1 — 45, Nr. 4 — 181, Nr. 7 — 102. Im Wahl⸗ 
bezirk Münſterwalde (Opalenie!: Nr. 1 — 141, Nr. 4 
— 250, Nr. 7 — 247, Nr. 12 — 91, Nr. 19 — 4. * 


Senatswahl: 


Am 23. November in 
ganz Pommerellen 
Nr. N 


Eine ſchändliche 
Tat iſt in der Nacht zum 10. d. M. in Buckgoralſki bei 


* Jablonowo, 17. November. 


Jablonowo begangen worden. Dort wurden von bisher 
unbekannten Tätern die Fenſter des Wohnhauſes des Eigen⸗ 
tümers Lambuſch durch Stein würfe demoliert. Was 
die Rohlinge dazu bewogen hat, den bereits 50 Jahre hier 
wohnenden Beſitzer derart zu ſchädigen, iſt nicht bekannt. 
pr. Wittenburg, 17. November. Goldene Hochzeit. 
Im Sommer 1880 kam aus Pommern der Stellmacher 
Guſtav George als Verwalter des Vorwerks Frieſenhof 
nach Wittenburg, wo er am 7. November der Gutsangeſtell⸗ 
ten Wilhelmine Köpke die Hand zum Bunde fürs Leben 
reichte. Das Ehepaar iſt ein Stück Geſchichte der Gemeinde, 
das einzige hier noch lebende Ehepaar aus der Gutszeit vor 
der Gemeindegründung. Rüſtig und frohbewegt konnten die 
Eheleute am 7. 11., umgeben von ihren 5 Kindern und eini⸗ 
gen Enkeln ſowie ihren Nachbarn und unter großer Antetl- 
nahme der Gemeinde, zur Feier ihrer Goldenen Hoch⸗ 
zeit in die Kirche kommen. Das Wort Jeſu, das die Ge⸗ 


meinde an dem Jubelpaare beſtätigt ſehen konnte, gab ſie 


ihm als Segenswunſch für ſeinen Lebensabend mit: „Wer 
in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viele Frucht!“ 

m Dirſchan (Tezew), 18. November. Der Wahltag 
verlief in unſerer Stadt äußerſt ruhig. Es herrſchte im 
allgemeinen ſehr ſtarke Wahlbeteiligung. Die 
Stimmenzahl der deutſchen Liſte betrug in der Stadt 
1820, im Umkreiſe 835. Liſte Nr. 1 erhielt 5124 Stimmen, 
Liſte Nr. 4: 8106 Stimmen, Liſte Nr. 7: 4251 Stimmen. — 


err 


„ 


Einbruchsdiebſtahl verübt. Aus dem Stalle eines 
wirtes wurden zwei Schweine geſtohlen und an Ort 
und Stelle geſchlachtet, ohne daß der Vorgang von jeman⸗ 
dem bemerkt worden iſt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
— Ebenfalls der Polizei gemeldet wurde ein Die bſtahl 
von 450 Ztoty. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

p Neuſtadt (Weiherowr), 17. November. Das vor⸗ 
läufige Wahlergebnis in Neuſtadt iſt folgendes: 
Liſte 1 — 1676 Stimmen, Liſte 4 — 1540, Liſte 7 — 993, 
Liſte 12 — 1475. Seekxeis Neuſtadt: Lifte 1 — 7788, 
Liſte 4 — 12 429, Liſte 7 — 8556, Lifte 12 — 4826 
Stimmen. — Feuer wurde geſtern gegen 6 Uhr morgens 
gemeldet. Es brannte das maſſive Stallgebäude des 
Mietshauſes Sobieſkiego 21. Es ſind mehrere Schweine, 
Ziegen, Kaninchen, Hühner, ſämtliches Stallgerät und die 
Futtervorräte verbrannt. Die Feuerwehr, die zu ſpät 
alarmiert wurde, konnte nur die Umfaſſungsmauern ſowie 
das mehrere Meter entfernte Wohnhaus erhalten. Die 
Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

+ Aus dem Seekreiſe, 18. November. Feuer äſcherte 
am Donnerstag nachmittag das Grundſtück von Pawel 
Modrzejewſki in Okſywie ein. Der Brand entſtand 
durch einen ſchadhaften Schornſtein. — Sonnabend morgen 
gegen 4 Uhr ging die Ziegelei von Wojtkowiak in 
Chylonja, wahrſcheinlich infolge verbrecheriſcher Brand: 
ſtiftung, in Flammen auf. Der Schaden wird auf 50 000 
Zloty beziffert. Das abgebrannte Objekt war mit 33 000 
Zloty gegen Feuer verſichert. — Donnerstag abend gegen 
11.20 Uhr ſtürzte im Kohlenhafen am Schwedenufer in 
Gdingen (Gdynia) der Brückenkran Nr. 2 zuſam⸗ 
men, wobei er vollſtändig zerbrach und noch einige Etſen⸗ 
bahnwaggons beſchädigte. Veranlaſſung zu dem eigenarti⸗ 
gen Unglück gab der herrſchende ſtarke Sturm. Der 
Schaden beträgt etwa 1 Million Zloty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Ortelsburg, 17. November. Ermordet aufgefun⸗ 
den wurde der Altſitzer Komorin und deſſen Ehefrau 
aus Reblau. Komorin Hat zunächſt mit einem Meſſer einen 
Stich in den Rücken erhalten, dann durchſchnitt 
ihm der Mörder die Kehle. Die Ehefrau iſt durch einen 
Axthieb betäubt worden, während der Tod durch einen 
Stich in die Herzgegend eintrat. Im Zuſammenhang mit 
der Mordtat wurde der Sohn der Ermordeten und ein ge⸗ 
wiſſer Kukawka verhaftet. 

* Soldin, 17. November. Ein furchtbarer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in der Bahnhofſtraße in Lip⸗ 
pehne. Der 3½ fährige Siegmar Rauchenecker aus 
Küſtrin wurde beim Überſchreiten der Straße von einem 
Auto überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
gelöſt. Der Fahrer des Autos hatte bereits einen Unſall 
in Soldin, mo er mit einem anderen Auto zuſammen⸗ 
geſtoßen war. * 

* Schlochau, 17. November. Leichenfun d. In dem 
in unmittelbarer Nähe von Starſen gelegenen Dorie Klein⸗ 
Volz wurde, als man am Morgen aus einem Brunnen 
Waſſer ſchöpfen wollte, die Leiche eines neugebore⸗ 
nen Kindes herausgeholt. Die Mutter des Kindes, 
Emma Venzke, wurde verhaftet. Sie hat inzwiſchen 
ein Geständnis abgelegt. 

* Stöwen, 17. November. Vom Zuge überfah⸗ 
ren. In der Nähe der Blockſtelle Kieferngrund wurde die 
Leiche eines Mannes gefunden. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird Klarheit darüber ergeben, ob Unfall oder 
Se’hitmord vorliegt. Die Leiche konnte als die des 
70 Jahre alten Altſitzers Johann Olſchewſki, hier, 
identifisfſert werden. 

* Schönlanke, 17. November. Zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Ge: 
ſyann kam es abends auf der Chauſſee Schönlanke — Behle. 
Kurz vor dem Behler Bahnübergang wollte der Fleiſcher⸗ 
meiſter Puphal das Geſpann des Kaufmanns Zydo wer 
überholen. In demſelßhen Augenblick kam aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung ein Motorrad und fuhr mit ſolcher Ge⸗ 
walt gegen das Geſpann des Fleiſchermeiſters, daß der 
Motorradfahrer Pontow aus Hammer und ſein Sozius, 
Sümnick aus Behle, vom Motorrad geſchleudert wurden. 
Während Sümnick mit leichteren Verletzungen davonkam, 
mußte Pontow im Krankenhaus verbleiben, da er eine heſ— 
tige Kopfwunde, Bruſtgquetſchungen und andere 
Verletzungen davongetragen hat. 

* Preußendorf, 17. November. Feuer brach hier kurz 
hintereinander aus. Während das erſte Mal den Flam⸗ 


men eine mit Getreide gefüllte Scheune zum Opfer ſiel, 
brannte darauf ein Viehſtall des Beſitzers Friske nieder. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Als Brandſtifter wurben 
der Knecht Sternberg und feine Braut, eine Diehl 
magd, verhaftet. 

* Belgard, 17, November. Eine Kindesmörde? 
rin, die ſich im Amtsgerichtsgefängnis in Rummelsburg 
Unterſuchungshaft befand, hat ſich aus Furcht vor der Strafe 
das Leben genommen, indem ſie ſich in ihrer Zelle 
erhängte. 

* Natzebuhr, 14. November. Ein tragiſcher Un 
glücksfall ereignete ſich in Haſſendorf. Der Altſitzet 
Hermann Zimmermann war mit dem Knecht beſchäftiet, 
eine auf ſeinem Ackerlande ſtehende Birke zu fällen. Als er, 
gegen den Baum gelehnt, dem arbeitenden Knechte noch eine 
Anweiſung gab. ſchlug die Birke urplötzlich um und begru 
den alten Mann unter ſich. Der ſchwere Baum- 
ſtamm hatte den Kopf gequetſcht und den ſofortigen 
Tod herbeigeführt. Der plötzliche Schreck hat die Ehefrau 
des Verunglückten aufs tiefſte erſchüttert und ihren Per’ 
ſtand verwirrt. 

. Stolp, 13. November. Feuer brach in der Scheune 
des Beſitzers Karl Villbrand aus, das infolge des 
Windes auch auf den Stall übergriff und ſchließlich auch 
Scheune und Stall des Beſitzers Fritz Rimmreck in Mit 
leidenſchaft zog. Man rief den Stolper Überlandlöſchzug 
herbei, der die 45 Kilometer lange Strecke in kurzer Zeit 
zurücklegte. Scheunen und Ställe von Villbrand und 
Rimmreck waren jedoch nicht mehr zu retten, doch konnten 
fünf Gebäude, die bereits Feuer gefangen hatten, vor dem 
Abbreunen bewahrt werden. Man vermutet Brandſtiftung 
durch Zigeuner. 


Ins Ende einer Kriegslüge. 


Zwei amerikaniſche Sabotage⸗Prozeſſe zugunſten 
Deutſchlands entſchieden! 


In den zwei großen Sabotage⸗Prozeſſen, die ſeit meh⸗ 
reren Jahren vor dem deutſch⸗amerikaniſchen gemiſchten 
Kommiſſion ſchwebten und in denen Schadenserſatz⸗ 
anſprüche gegen das Deutſche Reich in der Höhe von 
etwa 40 Millionen Dollar geltend gemacht wurden. 
iſt nunmehr die Entſcheidung zugunſten Deutſch⸗ 
lands gefallen. g 

In dem erſten der beiden Prozeſſe, der unter dem 
Namen „Black⸗ Tom Fall“ bekannt iſt. Handelt es 
ſich darum, daß am 30. Juli 1916 auf dem Frachtbahnhof 
einer amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Hafen von 
Newyork, der den Namen „Black Tom Terminal“ führt, 
eine große Exploſion zahlreicher mit verſchiffungs⸗ 
bereiter Munition beladener Eiſenbahnwagen ſtattfand. 

Der zweite Prozeß, der ſogenannte „Kingsland⸗ 
Prozeß“, bezog ſich auf die Zerſtörung einer Mu⸗ 
nitionsfabrik, die am 11. Januar 1917 in dem nahe 
Newyork gelegenen Orte Kingsland erfolgte. In beiden 
Fällen wurde von den Geſchädigten die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, die Zerſtörungen ſeien das Werk deutſcher 
Agenten geweſen, die von deutſchen amtlichen Stellen 
den Auftrag erhalten hätten, Sabotageakte in den 
Vereinigten Staaten auszuführen. 

Die Kommiſſion, die aus dem amerikaniſchen Juriſten 
Chandler P. Anderſen als amertkaniſchem Schiedsrichter, 
dem jetzigen Oberlandesgerichtspräſidenten am Hanſeatiſchen 
Oberlandesgericht in Hamburg, Dr. Wilhelm Kieſſel⸗ 
bach, als deutſchem Schiedsrichter, und dem früheren Be⸗ 
obachter der Vereinigten Staaten bei der Reparationskom⸗ 
miſſion, Roland W. Boyden. als Unparteiiſchem, beſteht, 
hat nunmehr einſtimmig feſtgeſtellt, daß Deutſchland für 
die beiden Sabotagefälle nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden kann und hat daher die beiden Klagen zu⸗ 
gunſten Deutſchlands entſchieden. 

In den Gründen der Entſcheidung ſtellt die Kom⸗ 
miſſion ausdrücklich feſt, daß im Kingsland⸗Fall die Explo⸗ 
ſion nicht von deutſchen Agenten verurſacht worden iſt und 
daß im Black⸗Tom⸗Fall das geſamte von den Klägern bei⸗ 
gebrachte Beweismaterial bei weitem nicht aus⸗ 
reiche, die Richter zu überzeugen, daß die Exploſion deut⸗ 
ſchen Agenten zur Laſt gelegt werden könne. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Thorn. 


Achtung deutſche Wähler 


der — Deutſchen — Liſte — Nr. 22 Handtuchstoffe 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzetteln der 
Liſte 22 — Größere Stimmzetteldepots der Liſte 22 find er nach ⸗ 


folgenden Orten eingerichtet: 


Thorn: Deutſches Wahlbüro, Rabianſta 10 Tel. 817 
Culmſee: Schmiedemeiſter Bott 

a Kaufmann Berner Tel. Torun 677 

Gr. Böſendorf: Kaufmann Oborifi 

Schirpitz: Kaufmann Eiſenhart 

Slotterie: Beſitzer Adolph Hellwig 

Rentſchkau: Gutsbeſitzer Hude Tel. 6. 
Schönſee: Gärtnereibeſitzer Borrmann Tel. 26 
Brieſen: Kaufmann B. Schäfer Tel. 101 
Goßlershauſen: Baugewerksmeiſter Kickelhaun Tel. 31 
Strasburg: Kiempnermeilter A. Gieſel 

Gollub: bei Herrn Apotheker Nieſenſeldt Tel. 14. 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 
10987 
Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchent 
Trikofagen,Strümpfe u. Socken 
W. Grunert, Sklad bYawatöw 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22. 


RETTEN TRETEN 
Für den Landwirt! | 


der Landwirtſchaſtliche Taihentalender| zun Konturrensreiie 


lief. prompt waggon 
weiſe ſowie Hein. Men 
gen frio, Keller 1 


für Polen 1931 


iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von Tranaut, Kohl Hand.“ 


6.50 erhältlich durch 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul. Szeroka 34. 


Geſellſchaft m. b. 9; 
Szezutna 18. Tele 


Zu einer Schlägeret kam es in der Danzigerſtraße. Franko ⸗Verſand nach außezhalb gegen Vor⸗ 


Der Fleiſcher Stobbe von hier befand ſich in der Woh⸗ 
nung des Schuſters Ita, wobei es zwiſchen den beiden 
zu Meinungsverſchiedenheiten kam, die bald in eine 
Schlägerei ausarteten. Fran J. war gezwungen, mit ihren 


8 Eulmſee 
der deutſche Wahlausſchuß 22 ; en f. eee eee 
22 15 n e ee e dere dene Jabel tech Zum Totenfelt 


0 
Nachſchlagebücher find, aber es gab leinen f 
[Kalender bisher, der für den deutſchen Land⸗ Aränze, Prübbruube. 
’ 


Kindern bei den Nachbarn Schutz zu ſuchen. Erſt ein Nehme 2009 J wirt in Po en beitimmt war der doch unter 0 riſche 
Polizeibeamter konnte die Kämpfenden trennen. Die Ver⸗ ä li ustus Wallis 55 eng Seu ee e ee Diele Senke. dre g ende 
letzungen, die J. erhalten hatte, waren derart, daß er ) m de Puppen Zurobedart — Papierhandiung Lüdke ſoll der Landwirtſch. Ta chenlalen er Topipflanzen 1160 
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. — In in Reparatur Torun. * für Polen ausfüllen. . Haedeie, 
letzter Nacht wurde im benachbarten Dirſchauerwieſen ein | Konernila 22, 1 Treppe Gegründet 1858. Cheimꝭ a. pow. Tor 


PT IN): 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Handelsverkehr Polens mit Rumänien. 


Obwohl Rumänien zu denfenigen Staaten gehört, mit denen 
Polen bereits im Jahre 1921 einen Handelsvertrag abgeſchloſſen 
batte, entwickelten ſich die gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
Er der beiden Staaten nur in ſehr beſcheidenem Umfange. Der 

xport nach Rumänien beziffert ſich auf 2 Prozent der 
Geſamtausfuhr Polens, desgleichen beträgt der Import nach Polen 
nur 1 Prozent der Geſamtausfuhr Rumäniens. Unter den Fak⸗ 
toren, die den gegenſeitigen Warenaustauſch der beiden Staaten 
ungünſtig beeinfluſſen, iſt die Tatſache in den Vordergrund zu 
ſtellen, daß beide Staaten ſich in wirtſchaftlicher Beziehung gegen⸗ 
ſeitig wenig ergänzen. Beide Staaten find ausgeſprochene Agrar- 
ſtaaten, deren Wirtſchaftspolitik insbeſondere nach dem Kriege auf 
das Ziel gerichtet iſt, das Land fo ſchnell wie möglich zu indu⸗ 
ſtrialiſteren, und der ökonomiſchen Struktur der weſteuropäiſchen 
Wirtſchaft anzupaſſen. Störend für die Weiterentwicklung ge⸗ 
regelter wirtſchaftlicher Beziehungen wirkte ſich ferner der Um⸗ 
ſtand aus, daß die Verkehrsadern in beiden Staaten nicht auf den 
gewünſchten Verkehr zwiſchen den beiden Staaten zugeſchnitten 
waren. Bis Mitte 1929 vollzog ſich der Güteraustauſch nur durch 
eine Grenzſtation, nämlich über Sniatyn⸗Zalucze⸗Grigore Ghica 
oda, während vor dem Kriege der gegenſeitige Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen den ag Gebietsteilen Kleinpolens und der Bukowina 
mehrere weitere e aufwies, deren Zerſtörung Jahr 
für Jahr vergeblich der Wiederherſtellung harrte. Dieſer Zuſtand 
benachteiligte ganz beſonders mehrere Grenzſtädte, wie z. B. Kuty, 
eine Stadt ohne unmittelbare Eiſenbahnverbindung mit dem übri⸗ 
gen Polen, und fie tft daher für die Vewertung ihrer reichen Holz⸗ 
eſtände faſt völlig matt geſetzt. 

Der Verluſt der ruſſiſchen Innenmärkte, die für den Abſatz 
beider Staaten vor dem Kriege ausſchlaggebend waren, zwingt 
ſowohl Polen als auch Rumänien, neue Abſatzmärkte für 
ihre überſchüſſigen Produkte ausfindig zu machen. Nicht nur 
politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich beſteht für beide Staaten eine 
Art von Schickſalsverknüpfung, die fie zu gemeinſamem Handeln 
herausfordert, wobei Polen in wachſendem Umfange für Rumä⸗ 
nien ale Tranſitland in Frage kommt, im unmittelbaren Waren⸗ 
austauſch aber ſtändig feine Aktivität behauptet. 


Ausfuhr aus Pol U 
Jahr — ea re 3 3 Saldo für Polen 
1923 234,0 Mill. Zt. 10,1 Mill. 31. 4 223,8 Mill. 3. 
1924 1352 e ar 
1928 106.2 N 1 „ 
1926 | Fanden, 1 L7;,, Pr BB 
1927 BER a: 2 e 1177 „ „ 
1928 eee S 0 Tei, 
1929 Bo 1 4 


Die Zahlen ergeben kein Bild einer einheitlichen Entwicklung. 


Der Export von Polen nach Rumänien ſank vom Jahre 1926 
bis zum Jahre 1929 von 222 390 To. auf 178 104 To.; die Ausfuhr 
von Danzig dagegen ſtieg in dieſer Zeit von 9650 To. auf 14 70% 
To. Die Geſamtausfuhr aus dem polniſchen Zollgebiet nach Ru⸗ 
mänien weiſt alſo eine Verminderung von 232 040 auf 192 706 To. 
auf. Die Senkung der Ausfuhr nach Rumänien betraf haupt⸗ 
ſächlich Kohle, Koks, Röhren, Eiſenartikel, Düngemittel, Maſchinen. 
Dagegen wuchs der Export von Rumänien nach Polen in dieſer 
Zeit nicht unerheblich, nämlich von 46 118 To. auf 64 075 To. Der 
Export nach Danzig weiſt gleichfalls eine anſteigende Bewegung 
von 43683 To. auf 11 542 To. auf. 


Der Tranſitverkehr über Polen nach Rumä⸗ 
nien ſtieg von 1926—1929 von 95 891 To. auf 106914 To. Wäh⸗ 
rend der Tranſitverkehr aus Deutſchland und aus der Tſchecho⸗ 
ſlewakei über Polen nach Rumänien ſtationär blieb, verdoppelte 
ſich der Tranſit von Sſterreich über Polen nach Rumänien. So 
bezifferte ſich der Tranſitverkehr von Deutſchland nach Rumänien 
über Polen im Jahre 1929 auf ca. 35 244 To., der Tranſit der 
Tſchechoflowakei nach Rumänien über Polen auf ungefähr 52 004 
— Der Tranfit Sſterreichs ſtieg von 1926 bis 1929 von 2993 auf 

To. 


Die Gegenüberſtellung des Tranſitverkehrs über Polen nach 
Rumänien und der Durchfuhr von Rumänien über Polen nach 
anderen Staaten zeigt, daß erſterer ziemlich ſtationär blieb, wäh⸗ 
rend letzterer ſehr erheblich zugenommen hat. Der Tranſit über 
Polen nach Rumänien wuchs von 1926 bis 1929 von 95 891 To. 
auf 106914 To. an, während der Tranſit von Rumänien über 
Polen nach anderen Staaten in dieſer Zeit von 226742 To. auf 
282 704 To. ſtieg, und zwar hauptſächlich durch eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung des Tranſits von Rumänien über Polen nach Deutid)- 
land, der in der Zeit von 1926 bis 1929 von 166706 To. auf 
250 336 To. ſtieg. Von der am 23. 6. 1930 abgeſchloſſenen 
Handelskon vention erwarten Polen wie Rumänien eine 
Belebung ihrer gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen. Außer 
dem eigentlichen Handelsvertrage ſind die Veterinärkonvention 
und die Abmachungen über den Eiſenbahnverkehr beider Staaten 
von beſonderer Wichtigkeit. 

Die Handelskonvention, die auf zwei Jahre abgeſchloſſen 
wurde, bafiert auf der Gewährung der ſog. „eingeſchränkten 
Meiſtbegünſtigungsklauſel“. Der neue Zolltarif, der 
in Rumänien im Jahre 1929 eingeführt wurde, enthält Beſtim⸗ 
mungen, wonach die Gewährung der Meiſtbegünſtigung beim Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen keinen generellen Charakter trägt. 
vielmehr ſich nur auf beſtimmte, im Handelsvertrag erwähnte 
VBaren erſtreckt. Hierdurch hofft Rumänien in jedem einzelnen 
Fall, bei jeder Warengattung, für welche beim Abſchluß von 

ndelsverträgen Minimalzölle gewährt werden, mit einer ent⸗ 
sprechenden Zollerleichterung des Vertragskontrahenten kompen⸗ 

ren zu können. Rumänien verpflichtete ſich, auch Polen die 
uneingeſchränkte Meiſtbegünſtigung zu gewähren, im Falle dieſe 
einem dritten Staate zuteil werden ſollte. Fernerhin verpflichteten 
ſich die beiden Staaten, für beſtimmte Waren, die in zwei Bei⸗ 
lagen aufgezählt ſind, Zollſenkungen zu gewähren. 

Die weiterhin abgeſchloſſenen vier Verträge regeln den Eiſen⸗ 
Bahnverkehr, in erſter Linie den Tranſitverkehr. Sie ſehen an 
Stelle des beſtehenden einzigen Eiſenbahngrenzübergangs vier vor, 
nämlich: zwiſchen Zaleſzezuki und Stefaneſti, Bro Polne 
und Stefaneſti Sniatun⸗Zulucze und Grigore⸗Ghica Voda und 
— und Vijnita. Schon früher wurden über die Renovierung 
der zerſtörten Brücken zwei Verträge am 24. 5. 1929 getätigt. Die 
Wiederinſtandſetzung der zerſtörten Brücke hinter Zaleſzezyki über⸗ 
nahm Rumänien; den Bau einer Eiſenbahnbrücke über den Flut 

zeremoſz übernahm Polen, aber auf Koſten der beiden Staaten. 
hier die Grenze zwiſchen Polen und Rumänien in der Mitte 
des lies läuft. ie Mr 

Die verbejerte Regelung der Berkehrsverhältniſſe wird ohne 
Jweifel auch den Handelsverkehr vermehren. Vielleicht von noch 

ößerer Bebeutung wird fie für die Ausfuhr von Rumänien nach 

üteleuropa fein, die hier in wachſendem Maße einen Weg findet, 
er ſich der Kontrolle der weniger freundlich geſinnten Nachbar⸗ 
völker entzieht. 


Erhöhte Ausfuhr von polniſchen Bacons. Nachdem die Her⸗ 
ſtelung der zur Ausfuhr beſtimmten polniſchen Baconz ale in 
geregelt wurde, weiſt der polniſche Export in dieſem Artikel in 
9 letzten Jahre eine Steigerung von 50 Prozent auf. 

Baconfabriken Polens find in einem Baconſyndikat zuſammen⸗ 
beſchloſſen, in daß eine Konkurrenz praktiſch nicht beſteht und 
f lere Preis bedingungen erzielt werden. Am 8. dieſes Monats 
zu die Generalverjammlung des genannten Syndikats unter 
wunnabme von Vertretern der intereſſierten Miniſterien ſtatt. Es 
Durde beſchloſen. gemeinſame Schritte zu unternehmen, um die 

nalität der in Polen hergeſtellten Ware weiter zu heben, zwecks 
erfolgreicher Konkurrenz mit den anderen ausländiſchen Staaten 
wie dem englischen Abiagmarkt. Bekanntlich erfreut ſich die vol. 
— e Baconausfuhr einer beſonderen Unterſtützung ſeitens der 
delniſchen Miniſterien, was unter anderem aus der Prämtierung 

Exports hervorgeht. 7 
in Der Getreibehandel im Poſener Gebiet. Der Getreidehandel 
d Foſener Gebiet war im Oktober dieſes Jahres gegenüber dem 
be monat unverändert. Zwar find die Zufuhren infolge der Ar⸗ 
Ft ten bei der Kartoffel» und Rübnernte zurückgegangn, doch haben 
Se Preiſe keine Steigerung erfahren. Im Gegenteil, in einigen 
Faädten find fie, hauptſächlich unter dem Einfluß der ungünſtigen 
ea auf dem Weltmarkt, zurückgegangen, auf welchem das ſowiet⸗ 
rufiiſche Dumping die Tendenz desorientierte. Nach den Notte⸗ 
ten gen der Poſener Getreidebörſe Haben die Durchſchnittspreiſe 
deine Schwankungen zu verzeichnen gehabt, mit Ausnahme von 
100 gen. welcher um 2 Zloty, und Gerſte, welche um 0,50 Zloty pro 

Kg. im Preiſe zurückgegangen iſt. Die leichte Preiserhöhung 


für Weizen und Roggen in der 2. Oktoberhälfte hat ſich kaum 
einige Tage behaupten können. Der Getreidebedarf war ein mini⸗ 
maler. Die Ausfuhr war unbedeutend. 

Verlängerung der zollfreien Kleicausfuhr in Polen? Bekannt- 
lich iſt die Kleieausfuhr in Polen mit einem Exportzoll in Höhe 
von 5 Zloty pro 100 Kilogramm belegt. Dieſer Ausfuhrzoll wird 
ſeit langem für gewiſſe Zeitperioden auf dem Verordnungswege 
außer Kraft geſetzt. Die letzte Verordnung betr. Aufhebung des 
Ausfuhrzolles für Kleie läuft am 30. 11. 30 ab; falls in der Zwi⸗ 
ſchenzeit keine Verlängerung der Ausfuhrzollaufhebung erfolgt. 
wird vom 1. 12. ab ein Ausfuhrzoll von 5 Bloty pro 100 Kilogramm 
erhoben. Dies wäre allerdings paradox, da Polen bekanntlich 
einen bedeutenden Kleicüberſchuß beſitzt und auf den Export an⸗ 
gewieſen iſt. Es iſt daher mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß eine 
Belegung der Ausfuhr mit dem Ausfuhrzoll nicht erfolgen wird. 


Neue Preiſe für Metalle und Eiſen. Die Vereinigung 
der polniſchen Metallinduſtriellen hat am 6. 11. 30 
folgende Preiſe aufgeſtellt: Handelseiſen 350 95 weniger 2 Pro⸗ 
zent Rabatt; Walzdraht, rund, zwiſchen 5 ½ bis 13 Millimeter 
Durchmeſſer, und Walzdraht, quadrat, zwiſchen 5 und 8 Milli⸗ 
meter 398,5 Zloty; Blech im Durchmeſſer von 5 Millimeter und 
darüber 432,5 Zloty weniger 2 Prozent Rabatt; Blech bis 5 Milli⸗ 
meter Durchm. 525 Zl., weniger 2 — Rabatt; Roheiſen „Stara⸗ 
chowicka“ franko Waggon Hütte: Nr. 0 — 220 Zloty, Nr. 1 — 
215 Ztoty, Nr. 2 — 210 Zloty. Die Preiſe verſtehen ſich pro To. 
franfo Verladeſtation, mit Ausnahme von Roheiſen, deſſen Preiſe 
franko Waggon Hütte angegeben find. 


Die Lage auf dem Poſener Maſchinenmarkt. Die Lage auf 
dem Poſener Maſchinenmarkte hat ſich im Vergleich zu den Vor- 
monaten verſchlechtert. Die ungünſtige Konjunktur für den Abſatz 
von Maſchinen und verwandten Apparaten wird durch die Ver⸗ 
ſchlechterung der Zahlungsverhältniſſe noch weiter verſchärft. Ins⸗ 
befondere iſt der Abſatz von landwirtſchaftlichen Maſchinen zurück⸗ 
anangen. Dieſe Tatſache wird von intereſſterten polniſchen Kreiſen 
für eine neue Kampagne gegen die Einfuhr von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen aus Deutſchland ausgenutzt. 


Erhöhte Einnahmen der polniſchen Staatseiſeubahn. Die vol⸗ 
niſchen Staatseiſenbahnen notieren für den Monat September eine 
beförderte Paſſagierzahl von 13762102 Perſonen, 
14 591 748 Perſonen im Auguſt, das iſt ein Rückgang von 5,7 Pro» 
zent. An Gütern dagegen wurden 6 156 239 To. gegen 5 722 610 To. 
im Auguſt, alſo 7,5 Prozent mehr, befördert. Die Geſamteinnahmen 
bezifferten ſich auf 124273060 Zkoty gegenüber 117 250 164 Ztoty 
im Vormonat, das iſt eine Zunahme von 6 Prozent. x 

Die Bank Polffi zur Aktienrechtsreſorm. Im Sinne des Ar⸗ 
tikels 170 des neuen polniſchen Aktiengeſetzes ſind die Aktien⸗ 
geſellſchaften verpflichtet, ihre Statuten bis zum 31. 12. 90 mit 
dem neuen Geſetz in Einklang zu bringen. Es entſtanden ſchon 
früher Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf die Interpretation 
der betr. Beſtimmung, nach der einen Meinung genügt die bloße 
Statutenänderung, während nach Meinung der anderen die durch⸗ 
geführte Statutenänderung bis zu dem vorgeſchriebenen Termin 
auch ſchon im Handels regiſter eingetragen fein muß. Die Bank 
Polſki lehnt ſich an die zweite Interpretation an und gibt in einem 
beſonderen Pregebericht bekannt, daß nach dem 31. 12. 30 nur ſolche 
Aktiengeſellſchaften als Kreditnehmer zugelaſſen werden, deren 


‚Statutenänderung im Handelsregiſter bereits eingetragen iſt. Das 
polniſche Induſtrie- und Handelsminiſterium jedoch iſt für eine 


Erleichterung der Bedingungen eingetreten und hat beim polni⸗ 
ſchen Miniſterrat außerdem eine Verlängerung des Termins für 
die Statutenänderung über den 31. 12. hinaus beantragt, von der 
richtigen Erwägung ausgehend, daß bis zu dieſem Zeitpunkte eine 
bedeutende Anzahl von Firmen die von der Bank Polſki geſtellten 
Bedingungen nicht dürfte erfüllen können. Selbſt wenn der Ans 
trag des polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums nicht 
durchgehen ſollte, würde dieſe Angelegenheit auf gütlichem Wege 
zwiſchen den Regierungsvertretern und der Direktion der Bank 
Polſki im Sinne des Antrages geregelt werden. 

Die präliminierten Budgetziffern für das Jahr 1931/32. Der 
Miniſterrat hat in ſeiner am 5. 11. 90 abgehaltenen Konferenz die 
präliminierte Geſamtſumme für das Budgetiahr 1931/82 in Höhe 
von 2890 000 000 Aloty auf der Einnahmeſeite und 2886 000 000 
Zloty auf der Ausgabenſeite genehmigt. Der Einnahmeüberſchuß 
jo demnach 4 Millionen Zloty betragen. Gegenüber den dies⸗ 
jährigen Budgetziffern iſt indeſſen eine Verminderung der Ein⸗ 
nahmen und der Ausgaben vorauszuſehen. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Görzno belegene und im 
Grundbuch Görzno tom II. wykaz liczba 76, ſowie tom XXVI. 
wykoz liczba 991, auf den Namen der verwitweten Pauline Bun ⸗ 
tomffe in Görzno eingetragene Grundſtück non ca. 1,6528 Hek⸗ 
tar, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Stall, Nebenbau uſw., 
gelangt am 11. Februar 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 
Nr. 40 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Strasburg zur 
Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteige⸗ 
rung erfolgte im Grundbuch am 1. Juni 1980, 


Zwangsverſteigerungen. Das in Graudenz gelegene, im 
Grundbuche von Graudenz, Band 47, Blatt 1480, auf den Namen 
von Agnes Schülke, geb. Gradowſka, in Graudenz eingetragene 
Grundſtück, Größe 0,154 Hektar, Nutzungswert 1871 Mark, gelangt 
am 8. Januar 1931, vormittags 10 Uhr, vor dem Kreisgericht in 
Graudenz, Zimmer Nr. 2, zur Zwangsverſteigerung. or dem 
gleichen Gericht, Zimmer Nr. 2, wird, und zwar ebenfalls am 
8. Januar 1931, vormittags 10 Uhr, das in Zeilen (Zafin), Kreis 
Graudenz, gelegene, im Grundbuche von Leſſen, Blatt 247, Band 8, 
Blatt 545, Band 17, Blatt 716, Band 21, und Blatt 784, Band 24, 
auf den Namen non Adam Lubomſki und feiner Ehefrau Fran- 
ciſzka, geb. Mazerſka, in Leſſen Abbau (Laſin Wyubudowanie) 
zwangsweiſe veriteigert. Der Verſteigerungsvermerk iſt in beiden 
Fällen am 10. September 1930 eingetragen worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bei 
rue 92 1 „Monitor Polfki“ für den 18. November auf 805244 Zloty 
eſtgeſe ; 

Der Zloty am 17, November. Danzig: Ueberweiſung 57,63 
bis tr Uebermweilung 46,90—47,10., London: Keber⸗ 
weiſung 43.34, Newyork: Ueberweiſung 11.22, Prag: Ueber- 
weiſung 377,5, Wien: Ueberweiſung 79.41 79,68. Zürich: 
Ueberweiſung 57,75. 5 


Berliner Devilenturie. 


In Reichsmark 
17. November 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


„1 Ameriköa 4.193 4.201 
5 % 1 England .....| 20. 20.3989 | 20.362 | 20.402 
4% 100 Holland.. .| 168.56 | 168.90 | 168.59 | 168,93 
— [1 Nraentinien ...| 1. 1. 1.446 
5°, | 100 Norwegen 112.10 | 112,32 | 11212 | 112,34 
A 
5 %% | 100 Danemark. 112.11 | 11283 | 11212 | 112,34 
— 100 IJsland 2. 92.18 | 92.01 19 
4,5*,,| 100 Schweden. 112.52 | 112.47 | 112.47 | 112.89 
3.5 / 100 Zelgien.....| 38 58,57 465 | 58,585 
2% J 100 Italien 21.945 21.985 21.945 | 21.985 
3 ¼ 100 Frankreich. .. 10.461 | 16,501 x 16,503 
2.8 ¼ 100 Schweiz ....| 81.22 | 8138 | 81.23 | 81.89 
5.8 % | 100 Spanſen 47.80 47.90 48.55 
— IBraſilien . 9.421 0,423 0,418 0.42 
5.48%, | 1 Japan 2.078 2.082 2.078 | 2.082 
— 1 Kanada 4.195 4.203 4.198 4.204 
rt 100 Ted ilow a 12440 5 12420 12 
N echoſlowa 
7°/,| 100 Finnland.. . 185.582 | 10.572 10.884 | 10.575 
— 100 Eſtland . 111.84 | 111.86 | 111.59 | 111.81 
— 100 Lettland.. 80.68 80.84 80.68 80. 
8°/,| 100 Portugal 18.80 18.84 18.80 18.84 
10 / 100 Bulgarien „..| 3.097 3.043 3.037 3.043 
6 / 100 Jugoflawien 7.418 7.432 7.418 7.432 
7°/,| 100 Deiterreid) ... . 59.035 | 59,155 ‚02 | 59.14 
7.5°7,| 100 Ungarn.. 73.32 73.46 73.35 | 73.49 
6 5 es 81.40 81.56 81.40 | 81.56 
— Sanne 2 — — — 
9 / 100 Griechenland. 5,435 5.445 5,435 5.445 
Halle 885 | 20,925 20.885 925 
9 / 100 Rumänien 2.49 2.494 2,483 2.493 
— Warſchauu 46.90 47.10 46.95 47.15 


gegenüber 


Warſchauer Börſe v. 17. Nopember. Umsätze, - Kauf. 
Belgien 124.42. 124.73 — 124.11. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bulareſt —, Danzig —. Helſingfors —. Spanien —. Holland 358,90, 
359.80 — 358.00, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 238.57, 
239.17 — 2337,97, London 43,33, 43,44 — 43,22, Newyork 8,915, 
8,935 — 8,895, Oslo —, Paris 35.04. 35,13 — 34,95, Prag 28.45, 

weiz 87. h 5 44. allin —, ien 125,60, 
135,91, — 125,29. Italien —. es 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. November. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 


London —.— Gd., —.— Br. Newyort —— Gd. —— Br. 
Berlin —,.— Gd. —— Br. Warſchau 57,64 Gd. 57,79 Br. 
Noten: London 25.00 / Gd. 25,00%, Br., Berlin 12253 Gd. 
122,883 Br, Newport —— „. Br. Holland —— Gd. 
—.— Br., Zürich —.— Gd. —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br. 
rüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —— Gd. —.— Br. 


Kopenhagen —— Gd. —,— Br., Stockholm —.— Gd. —.— Br. 
Oslo —.— Gd. — — Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 


* Börſe vom 17. November. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,27, London 25,06 ¼, Newyort 5,1615, Belgien 71,98, 
Italien 27,02, Spanien 59,60, Amſterdam 207,57 ¼, Berlin 122,98, 
Wien 72,67. Stodholm 138,40, Oslo 138,02 / Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,73 ¼, Prag 15,30 /., Budapeſt 90,23 ¼, Belgrad 9,127, Athen 
6.67 ¼, Konſtantinopel 2.44, Butareſt 3,06 ¾, Helſingfors 1297, 
Buenos Aires 1,78, Tokio 2,55°%,. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 
8.89 / 31. do. kl. Scheine 8.88 ¼ Zt., 
100 Schweizer Franken 172,19 3. 100 franz. Franken 34,90 31. 
100 deutſche Mart 211.78 31. 100 Danziger Gulden 172.25 Zi“ 
tihech. Krone 28.35 Zt. oſterr. Schilling 125. 10 Zt. 


Dollar, ar. Scheine 
1 Pfd. Sterling 43.17 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. November. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): proz. Konvertierungsanleihe 
48 G. Sproz. Dollarprämienanleihe 54 ©. Sproz. Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft 92 f. Aproz. Konvertierungspfandbriefe 8 *. 
3 e Spokek Zarobkowych 70 . (G. Nachfrage, + = 

mſätze. x 


x Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. November. 
Amtliche Rotterungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
26,50—27,50, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 
24—25, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50-60, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 15—16, mittlere 
13—14, Roggenkleie 10,5011, Leinkuchen 28—29, Raps kuchen 20—21. 
Umſätze mittel, Tendenz verhalten. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
17. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 24.50 — 26.00] Rübſamen 42.00 — 44.00 
Roggen 17.75 —18.25 Felderbſen m 
Mabigerite. . . . 19.00-21.50 | Bittoriaerbien . 77.00-32.00 
Braugerite. . . . 25.00-27.00 | woigererbien . —.— 
Hafer 198.00 —19.25 Seradelaa —.— 
Roggenmehl (65 %. 29.00 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70% . —.— Gelbe Lupinen . —.— 
Weizenmehl 165%). 43.00 46.00 Speilelartoffein . . 2.002,30 
Weizentleie . . 12.00-13.00 | Roggenitrob, gepr.. —.— 
Weizentlete (grob). 14.00 — 15.00 | Heu, loſe —.— 
Roggenkleie 10.50-11.50 | Seu, geor . . 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrittartoffein ohne Umſatz. 


Maritberiht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 
Thorn, vom 17. November. In den legten Tagen wurde notiert: 
Ztoty per 100 Kuogramm loo Verladeſtation: 

Rottlee 200—300. Weißtlee 350-425, Schwedenklee 180.200. 
Gelbtiee 80—90, Gelbklee in Kappen 50-55. Inkarnattlee 150—175. 
Wundtlee 100-120, Reygras hieſiger Produktion 80—100, Tymothe 
60-80, Seradella 45—50, Sommerwicken 22— 28, Winterwicken 
50—55, Peluſchken 22—25. Viktoriaerbſen —.—, Felderbſen —.—. 
grüne Erbien —.—, Pferdebohnen 2025, Gelbſenf 45-50, Raps 
442, Rübſen 50—60. Saatıupinen, blaue 17-18, Sgatlupmen, gelbe 
2024. Leinſaat 50-60, Hanı 50 60, Blaumohn 75-90, Weißmod 
90-100, Buchweizen 20—25, Hirſe 40—45. f . 

Berliner Produttenbericht vom 17. November. Getreide · 
und Delſaaten für 1000 Sig. ab Station in Goldmart: Weizen märt. 
7576 Kg., 248,00 249.00. Roggen mark., 70-71 Kg., 153.00 — 155,00. 
Braugerſte 186,00 — 212,00, Futter- und Induſtriegerſte 170.00 —180. 00, 
Hafer märk. 141,00 — 151,00. Wiais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29.00 37.50, Roggenmehl 24,00— 27,10, 
Weizenkleie 8,25—8.75, Roagentieie 8,008.50, Biktoriaerbien 25,00 
bis 31,00, Kl. Speueerbien 24,00 26,00, Futtererbſen 19.00— 21,00, 
Peluſchten 190020 00. Acker vohnen 17.00 18,00. Wicken 17.00 bis 
20,00, Lupmen. b.aue —,—, Lupinen, gelbe —.—, Geradella 
—.—. Rapstuhen 8,50 —9,25, Leintuchen 14,60 —14,80, Trocken · 
ge 5,40—5,%, Soya-Extraltionsihrot 13,3—12,90, Kartoffel- 

oden —.—. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 17. November. Es werden folgende 
Preife je Kg. in Ztoty notiert: Bankazinn in Blöcken 7, Hütten⸗ 
blei 1,10, Zint 1,10, Antimon 1,70, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 3,90, Meſingblech 3,50—4,10, Zinkblech 1,25. 1 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mu dem Namen und der vollen Adreie des 
Einſenders verſehen fern; anonume Anfragen werben arun —.— 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brietkaiten Sache 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. H. 1000. Die Höhe der Schuld wird nach dem Stande des, 
Tages, bis zu dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt iſt, feſt⸗ 
geſtellt und in Zloty umgerechnet. Eine andere Aufwertung findet 
nicht ſtatt. p 

Nr. 200. Mrotſchen. 1. Der höchſte zuläffige Zinſsatz iſt 15 Pro» 
zent. 2. Wenn Sie ſich die Rückzahlung in Goldztoty aus bedingen, 
ſo iſt das ebenſo ſicher, wie in Dollar oder Schweizer Frank. 3. ie 
Gehaltsbezüge der betreffenden Beamtenklaſſen können wir Ihnen 
nicht angeben. 


„Dietrich.“ Sie können nichts dagegen tun. Solange Sie dem 
elterlichen Hausſtande angehören, ſind Sie verpflichtet, in einer 
Ihren Kräften entſprechenden Weiſe den Eltern in ihrem Haus⸗ 
weſen und Geſchäft Dienſte zu leiſten. 

Die 


„Roland.“ Natürlich ſteht es jedem frei, zu ſchreiben. 
Bezahlung der Arbeit erfolgt ſelbſtverſtändlich nicht nach dem 
Meter, ſondern nach dem Wert. 

Nr. 100. Im Mai 1925 ftand der Dollar 5,12 Zloty. Sie wür⸗ 
dn für die 10 000 Zloty jetzt 17 208 Zloty zu verlangen haben. 


„Sohr.“ 1. Wer im Dorfe an Gemeindewahlen teilnehmen 
will, muß das 20. Lebensjahr vollendet und am Tage der Aus⸗ 
legung der Liſten mindeſtens ein Jahr ſeinen ſtändigen Wohnſitz 
am Orte haben. 2. Die fraglichen Rechte find auf die Polniſche 
Regierung übergegangen. 3. Sie haben es in der Hand, ſich beim 
Verkauf alles das, was Ihnen wichtig erſcheint, auszubedingen. 
Vor allem müſſen Sie den Käufer vertraglich verpflichten, für die 
Hypothek zugunſten der Pflegekinder die perſönliche Haftung zu 
übernehmen, da Sie ſonſt felbit die Haftpflicht beibehalten. 4. Was 
Ihre ſonſtigen Wünſche anlangt, ſo können wir Ihnen leider dabei 
nicht behilflich ſein. i 

Peter 8. Wenn Sie den Ofen 18 Jahre lang in Beſitz hatten, 
fo haben Sie ihn „erſeſſen“, d. h. er gehört jetzt Ihnen, und Sie 
brauchen ihn nicht zurückzugeben. 

B. in Cz. Das Praktizieren als Zahntechniker in dem ehe⸗ 
mals zu Preußen gehörigen Teile von Oberſchleſien wäre Ihnen 


ſchen Innenminiſters vom 2. Dezember 1913 die Erlaubnis hätten, 
in Krankenkaſſen zu praktizieren. In ſolchem Falle wären Sie 
von der Ablegung eines Examens befreit. Es gibt zwar noch eine 
andere Möglichkeit für den Zahntechniker, in Polniſch⸗Oberſchleſien 
eine Praxis auszuüben, aber dieſe Möglichteit kommt für Sie 
nicht in Frage. Vorausſetzung für eine ſolche zahntechniſche Praxis 
in Oberſchleſien iſt aber, daß der Betreffende polniſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt, ein Fall, der nach Ihren Angaben auf Sie nicht 
zuzutreffen ſcheint. £ 


nur möglich, wenn Sie auf Grund der Verordnung des preußie 


1 


die inmerpolitiihe Entwicklung 
in Leſterreich. | 
(Von öſterreichiſcher politiſcher Seite.) 
| Wien, Mitte November. 


Der neugewählte öſterreichiſche Nationalrat 
wird vorausſichtlich am 5. Dezember zuſammentreten. Zehn 
Wochen ſpäter wird in unmittelbarer und geheimer Wahl 
der Bundespräſident vom Volke gewählt werden, 
der erſte Vorgang dieſer Art auf Grund der neuen Ver⸗ 
faſſung. In dieſem Falle beſteht in Oſterreich Wahlpflicht, 
ein eigenes Geſetz, das noch durchgeführt werden wird, regelt 
den Wahlvorgang. Gewählt erſcheint, wer mehr als die 
Hälfte aller gültigen Stimmen für ſich hat. Der neue Bun⸗ 
despräſident iſt für eine Funktionsperiode von ſechs Jahren 
gewählt; eine einmalige Wiederwahl iſt zuläſſig. Wenn auf 
bürgerlicher Seite eine Einigung über die Perſon erzielt 
wird, die zum Bundespräſidenten ausgerufen werden ſoll, 
ſo wäre deſſen Wahl geſichert. Die Wahlpflicht wird 
alle bürgerlichen Stimmen mobil machen, und ihre abſolute 
Überlegenheit gegenüber den Stimmen der Linken ſteht 
außer Zweifel 1 
Die Ankündigung der Einberufung des Nationalrates 
für die erſte Dezemberwoche erledigt alle Gerüchte, als ob 
die Regierung plante, das Parlament überhaupt nicht ein⸗ 
zuberufen oder es ſofort wieder auflöſen zu laſſen. Bundes⸗ 
präfident Mik las ſelbſt hat in einer Rundfunkrede unter 
offenbarer Bezugnahme auf dieſe Gerüchte betont, daß er 
das Parlament innerhalb der geſetzlichen Friſt ein⸗ 
berufen werde, und er hat dieſe Gelegenheit benutzt, um 
in beſonders eindringlicher Form ein Bekenntnis zur De⸗ 
mofwatie abzulegen. Auch das öſterreichiſche Volk habe, 
wie der Bundespräſident unterſtrich, durch den Wahlausfall 
ſeinen Willen zur Demokratie unzweideutig bekundet. Wenn 
nun bis zu dem Zuſammentritt des Nationalrates eine 
Pauſe von etwa drei Wochen eingeſchaltet wird, ſo geſchieht 
dies deshalb, weil eine Klarſtellung der parteipolitiſchen 
Verhältniſſe auf bürgerlicher Seite nötig iſt. Dies betrifft 
vor allem den Schoberblock, in dem noch gewiſſe interne 
Fragen gelöſt und die Stellung Dr. Schobers ſelbſt end⸗ 
giltia feſtgelegt werden ſoll. Die Parteiklubs müſſen erſt 
gebildet werden, die bürgerlichen Gruppen wollen nunmehr 
prüfen, auf welcher Grundlage ein Zuſammengehen möglich 
wäre; eine Addition der bürgerlichen Mandate — voraus⸗ 
geſetzt, daß man auch die Abgeordneten der neuen Rechten 
uneingeſchränkt derart anſprechen darf — iſt nicht ſo einfach, 
als dies auf den erſten Blick erſcheinen mag. Es ſind ſchwie⸗ 
rige ſachliche und perſonelle Fragen zu löſen, und man muß 
abworten, wie die Verhandlungen verlaufen werden. 

Was die Stellung der Regierung Vaugoin aus | 
langt, ſo wird von chriſtlichſozialer Seite erklärt, daß die 
derzeitige Regierung zwei Parteien mit zuſammen 74 Mans 
daten repräſentiere und damit die ſtärkſte Gruppe darſtelle. 
Dies genüge bis es gelinge, eine feſte Mehrheit zu ſchaffen. 
In dieſem Sinne wird eine ſozialdemokratiſche Stellung⸗ 
nahme zurückgewieſen, derzufolge der Bundespräſident mit 
den Parteien zwecks Bildung einer von den Sozial⸗ 
demokraten getragenen Regierung verhandeln müßte: 
nach der von Bürgermeiſter Seitz abgegebenen Erklärung 
wäre die Mittelpartei des Schoberblocks beſtimmt, zu ver⸗ 
mitteln und, wie Abneordnetr Seitz ſagte, vielleicht fogar“ zu“ 
führen. Der ſüße Köder, der in dieſer Wendung liegt, iſt 
nicht zu züberſehen Es könnte im Sinne dieſer Anregung 
alſo geſchehen, daß die ſozialdemokratiſche Partei parlamen⸗ 
tariſch vielleicht ſogar von Dr. Schober geführt werde, von 
dem Wiener Polizeipräſidenten des 15. Juli, dem „Arbeiter⸗ 
mörder“, wie die Linke Dr. Schober durch Monate ſtändig 
tituliert hat. Das wäre in der Tat ein grauſamer politiſcher 
Witz, der kaum irgendwo ein Beiſpiel hätte. Er wird zwar 
kaum Wahrheit werden; daß aber ein derartiger Gedanken⸗ 
gang überhaupt Worte finden konnte, iſt für einen Ge⸗ 


| Büchertiſch. 
Wirtſchaftsjahrbuch für Induſtrie und Handel des Deut⸗ 
ſchen Reiches und der Nachfolgeſtaaten Oſterreich⸗ 
Ungarns. Jahrgang 1929/30; herausgegeben von Dr. 
Karl C. Thalheim. Verlag Herbert Schulze, Leipzig. 
Das Wirtſchaftsjahrbuch für Induſtrie und Handel, das 
im vergangenen Jahr zum erſten Male erſchien, liegt er⸗ 
freulicherweiſe auch in dieſem Jahre wieder vor. Der Um⸗ 
fang des Werkes iſt enorm, es umfaßt etwa 1900 Seiten. 
Der Inhalt bietet jedem Kaufmann und Induſtriellen, der 
Beziehungen nach den mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsgebieten 
pflegt, wertvolles Material. In dem erſten, 688 Seiten 
ſtarken Teil, haben zahlreiche Gelehrte und Wirtſchaftler 
aktuelle Themata der Gegenwartswirtſchaft behandelt. Zu⸗ 
nächſt allgemeine Fragen der deutſchen Wirtſchaft, dann 
Bank- Börſen⸗ und Verſicherungsweſen, Binnenhandel, 
Verkehrsweſen, Urproduktion, Induſtrie und ſchließlich die 
Wirtſchaft der Nachfolgeſtaaten Sſterreich-Ungarns. Der 
Text erfährt durch ſehr anſchauliche und klare Diagramme 
und Abbildungen willkommene Erläuterungen. An den 
textlichen Teil ſchließt ſich ein Bezugsquellen⸗Nachweis zu⸗ 
nächſt für Deutſchland, ſodann für das Ausland an, der für 
den praktiſchen Kaufmann beſonders wertvoll ſein dürfte. 
Zahlreiche Firmen aller Branchen in Deutſchland und den 
Nachfolgeſtaaten Sſterreich-Ungarns werden aufgeführt und 
damit Bezugsquellen für jeden Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
zweig vermittelt. Den Bezug des Buches können wir allen 
Kaufleuten und Induſtriellen, die Verbindungen nach dem 


Ausland pflegen oder aufzunehmen beabſichtigen, warm 
empfehlen. 
„Kosmos“ = Terminkalender für das Jahr 1931. Verlag 


Kosmos, Poſen (Poznan), ul. Zwierzyniecka 6. 

Dieſer Kalender iſt unſeren Geſchäftsleuten kein Unbe⸗ 
kannter mehr. Er hat, ſeitdem er im vorigen Jahre erſt⸗ 
malig erſchienen, raſch Anklang gefunden. Es handelt ſich 
hier nicht um einen der üblichen Vormerk-Kalender, die in 
großen Maſſen angeboten werden. Der Kosmos⸗Kalender 
iſt ſpeziell auf Polen zugeſchnitten und enthält außer dem 
bequem eingerichteten Kalendarium, das beſonders wertvoll 
durch die darin enthaltenen Hinweiſe auf fällige Steuer⸗ 
termine mird, in feinem zweiten Teil eine kurze über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellung der geſetzlichen Vorſchriſten und 
Tarife, deren Kenntnis für den in Polen arbeitenden Kauf⸗ 
mann und Handwerker unerläßlich iſt. Die wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen des Einkommens-, des Umſatzſteuergeſetzes, da⸗ 
zu eine Aufſtellung der für den Geſchäftsmann in Frage | 


ſchäftsparlamentarismus bezeichnend, den hunderttauſende 
Wählerſtimmen in Öfterreih gerade in dieſen Tagen ſo 
ſchroff abgelehnt haben. 


Dieſe Hunderttauſende ſind vor allem die Wähler des 
Heimatblocks, die aller politiſchen Parteien überdrüſſig 
ſind und deren Betrieb verurteilen, dann rund 108 000 Na⸗ 


tionalſoztaliſten, die nur infolge des beſtehenden 
Wahlrechtes um ihnen gebührende fünf Mandate gekommen 


ſind, während der Heimatblock zehn Mandate erreicht hätte, 
wenn das die Volksmeinung nicht korrekt wiedergebende 
Liſtenwahlrecht nicht beſtünde. Das gegenwärtige Parla⸗ 
ment — und dies muß offen geſagt werden — ſtellt nicht die 
uneingeſchränkte Meinung des öſterreichiſchen Volkes dar, 
wie dieſe bei den Wahlen jetzt zum Ausdruck kam. Wenn 
Sſterreich wirklich ein gleiches W. ahlrecht hätte, würde 
das Parlament folgendes Bild zeigen: Sozialdemokraten 
68 Mandate, Chriſtlichſoziale 58, Schoberblock 19, Heimat⸗ 
block 10, Nationalſozialiſten 5, oberöſterreichiſcher Land⸗ 
bund 2 und Kommuniſten 1 Mandat. 2 Mandate müßten 
unbeſetzt bleiben mit Rückſicht auf die kleinen Splitter⸗ 


parteien. Die radikale Rechte müßte demnach über 15 Sitze 


verfügen, bei 22 300 Stimmen für jeden Abgeordnetenſitz. 
Was die Partei der Nationalſozialiſten betrifft, ſo iſt hier 
eine bemerkenswerte Verſchiedenheit zur reichsdeutſchen 
Hitler⸗Partei feſtzuſtellen. Die überwiegenden national⸗ 
ſozialiſtiſchen Stimmen werden in Sſterreich in den Indu⸗ 
ſtriebezirken gezählt, ihre Vertreter gehören in der Mehr: 
heit der Arbeiterſchaft an. Die Sozialdemokratie war es, 
die jetzt die Mehrheit der nationalſozialiſtiſchen Stimmen 
lieferte, teils Altwähler, teils Jugend. Daß man dieſe 


Wählerwaſſen auf die Dauer nicht rechtlos laſſen kaun, iſt 


klar. Das neue Parlament wird als eine ſeiner dringend⸗ 
ſten Aufgoben auch die Wahlreform durchführen müſſen, 
dies ſchon deshalb, weil die Volksvertretung ihre eigene 
Lebensdauer doch nicht kennt und einem neuen Unrecht 
gegenüber hunderttauſenden Wählern für alle Fälle vor⸗ 
gebeugt werden muß. N 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe werden in den aller⸗ 
nächſten Wochen geklärt ſein müſſen; die Parteien werden 
möglichſt raſch und nicht zu kleinlich handeln; denn die 
wirtſchaftliche Not des Landes würde keine Kriſen 
vertragen, die ein Parteiismus zeugt. Eine ernſte Mah⸗ 


nung für die Volksvertreter ſind hierbei jene hundert⸗ 
tauſende radikale Stimmen, die dem Parlament als ſolchem 


nichts weniger als geneigt gegenüberſtehen. Durch 
raſches poſitives Handeln muß das Parlament in 
Oſterreich feine Lebensfähigkeit und Lebensberechtigung 
jetzt beweiſen. Es gibt auch hier Zeichen der Zeit, die ernſt 
genug ſind, um nicht überſehen werden zu können. 


—— —— — F 


‚Do. X“ wieder ſtar bereit. 


Dos deutſche Rieſenluftſchiff „Do X“ wurde am Sonn⸗ 
tag die Gironde hinauf geſchleppt und am Kai von Bordeaux 
verankert. Den ganzen Tag über war das Flugſchiff das 
Ziel Neugieriger, die zu Tauſenden hinausgepilgert waren, 
um den Luftrieſen anzuſtaunen. Für Dienstag ſind Vor⸗ 
führungsflüge geplant für Gäſte, die ſich aus Paris ange⸗ 
meldet haben. An ſich iſt „Do X“ zum Weiterflug ſtartklar. 
Der für Mittwoch vorgeſehene Abflugtermin nach La 


Coruna ſoll eingehalten werden, wenn ſich das Wetter bis 


dahin aufklärt. 


50 Tote in Lyon. 
An den Bergungsarbeiten des großen Häuſereinſturzes 
in Lyon arbeiten im ſtrömenden Regen 500 Männer. Eine 


der aufgefundenen Toten iſt eine Krankenpflegerin, die zur 
Schweſternſchaft des Hl. Karl gehört.“ Sie lag in ihrem zu⸗ 


ſammengebrochenen Bett, das Skapulier in ihren gefalteten 


kommenden Stempelgebühren, 
ſicherungen, der Krankenkaſſen, ferner ein Auszug aus dem 
Geſetz über den Arbeitsvertrag mit geiſtigen und phyſiſchen 
Arbeitern, die Notariatstaxe für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet, die wichtigſten Beſtimmungen des polniſchen 
Wechſel⸗ und Scheckrechtes, der Poſttarif, alles dies und noch 
manches andere iſt in dem Kalender enthalten und ſtellt ge⸗ 
wiſſermaßen das Rüſtzeug dar, ohne das der moderne Ge⸗ 
ſchäftsmann nicht auskommen kann. Ein Verzeichnis der 
Miniſterien ſowie der wichtigſten Zentralbehörden, ein wei⸗ 
teres der deutſchen Konſulate in Polen, der polniſchen Kon⸗ 
ſulate in Deutſchland, der deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften in Polen und ſchließlich eine Aufſtellung der deut⸗ 
ſchen Bankinſtitute in Polen vervollſtändigen den reichhal⸗ 
tigen Inhalt des Kalenders. 


Friede H. Krage: Myſterium. Roman. Hellmut Woller⸗ 
mann, Verlagsbuchhandlung, Braunſchweig. In Leinen 
gebunden 5,80 Mark. 

Von dieſem neuen Roman der. bekannten Dichterin, von 
der im vergangen Jahre „Land im Schatten“ erſchienen iſt, 
ſoll kurzweg geſagt werden, daß bei ſtarker Spannung und 
ebenſo ſtarkem Stimmungsgehalt ſein Problem die Pſycho⸗ 
analyſe iſt. 

Der Arzt, alſo Pſychvanalytiker — Theda — und Thedas 
Tochter Ottegebe — ſind die drei Haupthandelnden. Die eine 
der beiden Frauen iſt negative, die andere poſitive Schickſals⸗ 
notwendigkeit für den Arzt, um ihn zu ſeiner Erfüllung 
reifen zu laſſen. Neben den beiden Frauen der dritte im 
Gegenſpiel iſt allerdings Gott ſelber, gegen den Harro 
Heidebrink ein halbes Leben lang angekämpft hat. Die 
Zeitereigniſſe (der Weltkrieg) iſt geweſen, das „ſterbende 
Europa“ wurde geſchrieben und ſtellte ſich dar) haben Harro 
Heidebrink die überzeugung gegeben, daß Gott, der große 
Treuloſe, die Welt im Stich gelaſſen hat. So muß der 
Menſch ſuchen, es beſſer zu machen oder mindeſtens ebenſo 
gut als Gott es könnte, wenn er ſeinem Namen und ſeiner 
Verpflichtung nachkäme. So ſetzt ſich der Arzt, der Pſycho⸗ 
analytiker, auf Gottes Richtſtuhl, vielmehr ſeinen Gnaden⸗ 
ſtuhl, bindet und löſt wie der Prieſter der katholiſchen 
Kirche. Nur daß der Prieſter es im Namen Gottes tut und 
Harro Heidebrink in eigenem Namen. Und da er gütiger 
ſein will als der unverſtändliche grauſame Gott, jo löſt er 
in jedem Falle. Auch da, wo Schuld Sühne verlangt. Er 
läßt das Gewiſſen außer Spiel, den Mahner, der ſich nur 
dann als entſündigt erachten kann, wenn er Buße über⸗ 
nommen hat für übeltat. Und Gott läßt ihn ruhig und 
lächelnd ſeine Wege vollenden, wie er muß. Er kenut Harro 


berechnen; es ſind ungefähr 50 mit Einſchluß der 23 Feuer 


Bodens an, die ſchon vor einem Jahrtauſend zu einer 


ſich durch Riſſe in den Kanaliſationsröhren eine mit Waſſer 


hat, die das Fundament der Häuſer nicht mehr zu tragen 


und Intelligenz im Tierreich und anderes dargeſtellt. 


denken anregen. 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ pünkt⸗ 
lich vom 1. Dezember ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Abonnements ⸗Beſtellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


2 nehmen entgegen alle 
Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 


ſowie unſere nachſtehend aufgeführten 
Filialen: * 


EuImfee (Chelmza), Werner Lindemann, Chelminſka 83. 
Culm (Chelmno), Kocieniewſki. Kiosk Grudziadzka. 
Czerſt (Czerſk), Otto Lietz, Batorego 1. 

a g, Danz. Buchhandlung und Reklame⸗Bureau, 

biſcher Markt 21. 
g. Helene Schmidt, Holzmarkt 221. 

g. Wilh Kaſtell Stadtgraben 5. 
n, Leon Ziolkowſki. 
n. Nietz Kolonialwarengeſchäkt. 
1 DA DER (Sablonomo), L. Schreiber, 
wna 2. 
denz (Grudziadz). Arnold Kriedte. 
(Chofniceſ, W. Dupont, Inh. 
chlochauerſtraße (Szluchowſka! 4 
en (Lafin), Arno Kindt. Hallera 3. 
ſens (Eobzenica). A. Herzfeld. 
el (Naklo). Otto Brewing, Buchdruckerei. 
enburg (Nome), Otto Sapieha Kloſterſtraße. 
umark (Nowemſaſtoſ. Fr. Helene Klein. al, Prze⸗ 
myſtowe 1. 
uſtad t (Meiheromo), Fr. B. Kunath. ul. Pucka 1. 
tzig (Puch), Ed. Freimann, Buchdruckerei. 
witſch (Ramicz), Kurt Stephan, Rynek 11. 
[dau (Dztaldowon, P. Gedamſki Rynek 37. 

litz (Solecl, S Maſtowſki. Buchdruckerei. 
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Händen, als ob fie ſich betend auf den Tod vorbereitet Hätte 
Es iſt jetzt möglich, die Zahl der Toten annähernd zu 


wehrlente und Poliziſten, die bei der Rettungsarbeit ver⸗ 
ſchüttet worden ſind. 

Als die Urſache der Kataſtrophe gibt auch der 
Geologe Claudius Roux die beſondere Geſtaltung de 3 


ähnlichen Kataſtrophe geführt hat. Im Jahre 810 ſtürzte 
durch einen Erdrutſch das römiſche Forum ein, das 
damals auf dem Hügel angelegt war. 

Der Bürgermeiſter Herriot, dem dieſe Erklärung 
nicht eir leuchten will, iſt der Meinung, daß eine moderne 
Begründung geſucht werden müſſe. Herriot nimmt au, daß 


ausgefüllte Höhlung unter dem bebauten Hügel gebildet 


vermochte. Herriot hat amtlich eine Unterſuchung bean⸗ 
tragt. Noch immer beſteht Beunruhigung über das Hoſpital 
des Chazeoux, deſſen füdlicher Flügel viele Riſſe zeigt, die 
ſich täglich verbreitern. 


Heidebrink tiefer, als er ſich ſelber kennt. Das Muſterium 
der Liebe, ein reines Magdopfer, öffnet dem ſchwer 
Geſchlagenen — durch ſich ſelbſt ſchwer Geſchlage 
nen — das innere Geſicht. Und die Bindung der Sehkraft 
(die ſtrahlenden, verführeriſchen Augen ſchufen immer die 
Konflikte, wenn Frauen bei ihm Heilung ſuchten) iſt nur 
Symbol für das inwendige Leuchten der Erkenntnis, die 
barmherzige Liebe ihm erſchloſſen hat. * 


Aus der Welt des Tieres. Ein Buch von der Seele des 
Anderen. Von Profeſſor Dr. Baſtian Schmid, 
München⸗Solln. Mi. 78 Abbildungen, darunter 15 Oszillo“ 
grammen. Gr. — 8%. Umfang VIII, 227 Seiten. Kunſt⸗ 
druckpapier. Leinenband RM. 12,.—. Verlag Otto Salle 
Berlin 1930. ö : 

Tierbücher und Bilder find heut beliebt. Es ift, ls 
ob man aus den Niederungen menſchlichen Lebens Licht“ 
blicke in der „Seele des Anderen“ ſucht. Prof. Dr. Baſtian 

Schmid, der weit über die Grenzen Deutſchlands hin u 

rühmlichſt bekannte Tierpſychologe und große Tierfreund, 

deſſen Schriften in verſchiedene Sprachen überſetzt ſind, ha 
ein für weite Kreiſe beſtimmtes und großzügig angelegtes 

Buch „Aus der Welt des Tieres“ mit einem reichen, pſycho⸗ 

logiſch eingeſtellten Bildmaterial der Offentlichkeit über 

geben. Gegründet auf feine umfangreichen, jahrzehnte 
langen Erfahrungen, nämlich auf wertvolle Beobachtung“, 
und originelle Verſuche, bedeutet deſſen Inhalt viel 

auch eine Bereicherung der Wiſſenſchaft. Hat es doch 5 

Verfaſſer u. a. unternommen, über zwei von ihm beſonden 

gepflegte und bisher nur wenig beachtete Gebiete zu be 

richten, nämlich über die ſeeliſche Entwicklung 9. 

Jungtieres und über die Sprachlaute (Phonetik! de 

Tiere. Erfahren wir dort teilweiſe durch Tagebuchausz ch 

intereſſante, bisher unbekannte Tatſachen über die pl“ 

chiſche Entwicklung von Katzen, Füchſen, über das Seelen 
leben von Dachs, Buntinecht, Reiher uſw., fo finden => 
hier die überraſchenden Verſuche über die Sichtbarmachen 
tieriſcher Laute in einer Anzahl von praktiſchen Beiſpie in 

und verſehen mit Abbildungen, wie ſie bisher noch 00 

Buch aufzuweiſen hat. Mit großer Eindrinalichkeit werde, 

ſodann eine Reihe von Kapiteln wie die Spiele der 8 

das Geſellſchafts⸗ und Eheleben, die Pſychologie des inkt 

ſtaates, die tieriſche Hypnoſe (Traum der Tiere), Il, 

zwiſchen finden ſich kritiſche Betrachtungen und Fragen it 

die Rätſel des Tieres eingeftreut, die jedermann zum! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtfiher Ortainal» Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geflattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Berſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 18. November. 


Nachtfröſte. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, ziemlich heiteres Wetter bei ver⸗ 
breiteten Nachtfröſten an. 


Gnadenzeit. 


Auch zur Zeit Jeſu kamen Kataſtrophen vor, die die 
Menſchen erſchreckten und vor ungelöſte Fragen ſtellten, 
waren es nicht Zerſtörung von Luftſchiffen und Erdbeben, 
noch Bergwerksunglück und Überſchwemmungen, ſo doch 
andere nicht weniger erſchütternde Dinge: Bei Jeruſalem 
war der Turm von Siloah eingeſtürzt und hatte 18 Leute 
erſchlagen. Pilatus hatte eine Zahl Galliläer bei den 

Opfern überfallen und hinſchlachten laſſen. Die Frage 
tauchte auf, die hernach beim Erdbeben von Liſſabon dem 
Knaben Goethe die erſten religiöſen Zweifel erweckte und 
Voltaire zum Spott Anlaß gab: Sind dieſe Menſchen denn 
beſonders ſchlecht geweſen, daß fie ein ſolches Unglück traf? 
Die große Frage nach Schuld und Schickſal. Sie iſt auch 
Jeſu vorgelegt worden (Luk. 13, 1-9. Aber er beantwortet 
ſie nicht. Der große Pädagoge wendet das Geſpräch ſeel⸗ 
ſorgerlich: Es kommt nicht darauf an, zu wiſſen, ob dieſe 

Menſchen Sünder waren. Jeder laſſe ſich dadurch nur an 
ſeine Sünden erinnern und ſehe darum eine Warnung für 
ſich ſelbſt. Du biſt der Feigenbaum, der dem Herrn die 
Frucht ſchuldig iſt. Es iſt dir noch eine Gnadenfriſt gegeben, 
nütze ſie für das Heil deiner Seele, ehe es zu ſpät iſt. Das 
iſt Jeſu Urteil zu den Kataſtrophen der Geſchichte und der 
Natur: es iſt alles Sprache Gottes an die Lebenden, aber 
Gottes Ruf iſt immer Bußruf: Heut lebſt du, heut bekehre 

dich, eh Morgen wird kanns ändern ſich. Stehen wir auch 
nicht alle jeden Augenblick in der Lage, vor Gott geruſen 
zu werden? Nun wohl, der Bußtag ſoll auch uns rufen. 

Noch haben wir Zeit. Wer weiß, wie lang! : 

D. Blau⸗Poſen. 


5 § Winter. Ironie des Schickſals: Einen Tag, nachdem 
ein Landwirt aus der Umgebung Bromßergs in unſerer 
Redaktion weilte, um uns einen Strauß herrlich gereifter 
Himmbeeren zu überreichen — immerhin eine Seltenheit 
im November! — gerade einen Tag darauf hält der Winter 
ſeinen Einzug, den man angeſichts der roten Früchte noch 
ſo fern wähnte. Montag nachmittag ſetzte Schneetreiben 
ein, das über die Stadt ein prächtiges Kleid warf. Dieſer 
Überwurf war nicht von ſo kurzer Dauer wie am Sonntog. 
Die hohe Schneedecke blieb liegen. Die Nacht brachte Froſt, 
und für die nächſten Tage iſt, da die Kaltluftzufuhr anhält, 
weiterhin mit Temperaturen um Null Grad herum zu 
rechnen. Die hohen Lagen des Rieſengebirges melden eine 
Schneehöhe bis zu 50 Zentimeter und mehrere Grad Kälte. 
Obwohl die Wetterdienſtſtelle eine Vorausſage über wenige 
Tage hinaus nicht macht und deshalb eine ſichere wiſſen⸗ 
ſchaftlich fundierte Vorausſage nicht möglich iſt, gibt es in 
der Tierwelt bekanntlich immer untrügliche Propheten, 
die uns auf lange Sicht hinaus über Geſtaltung des Winters 
einen Fingerzeig geben. Vor einem Jahr berichteten wir, 
daß die Hamſter und Mäuſe ihr Winterquartier unter der 
Erden nur wenige Zentimeter tief gegraben und ſich nur 
ſpärlich Wintervorrat zugelegt haben. Der Landwirt 
deutete diefe Vorſichtsmaßregel dahin, daß ein milder Win⸗ 
ter bevorſtehe, was auch tatſächlich der Fall war, im Gegen⸗ 
ſatz zum vorletzten Winter, vor deſſen Beginn ſich dieſe 
Tiere metertief unter die Erde eingebuddelt und ganze 
Kornkammern, mit Stroh ausgelegt. aufgeſpeichert hatten. 
In dieſem Jahre ſind die Hamſter etwa einen hal⸗ 
ben Meter tief in der Erde und man ſchließt daraus, 
daß ein ſtrenger, wenn auch nicht abnorm ſtrenger 
Winter zu erwarten iſt. Von Jägern wird mitgeteilt, 
daß das Wild, ähnlich wie vor zwei Jahren, ſehr früh ein 
außerordentlich dickes Haarkleid bekommt. Auch 
dieſe Anzeichen beſtätigen die Vermutung, daß der kom⸗ 
mende Winter zumindeſt winterlicher ſein wird als im 
vergangenen Jahre. a 
8 Der verhaftete Abgeordnete Lewandomſki läßt zu der 
vom „Dziennik Bydgoſki“ verbreiteten Behauptung, es 
ſchwebe auch ein Verfahren wegen ungewiſſenhafter Füh⸗ 
rung der Bücher gegen ihn, durch ſeinen Rechtsbeiſtand 
folgende Richtigſtellung verbreiten: Es entſpricht nicht der 
Wahrheit, daß der Abg. Lewandowſki wegen ungewiſſen⸗ 
bafter Buchführung und Kürzung von Steuern angeklagt 
iſt. Tatſache dagegen iſt, daß nach der Verhaftung Lewan⸗ 
dowſkis ſeine Handelsbücher auf Grund der politiſchen Ver⸗ 
gehen vom Schatzamt (Urzad Skarbowy] beſchlagnahmt 
wurden. Kine 
$ Ein Scharſſchießen veranſtaltet am 19. d. M. das 
01. Infanterieregiment auf dem Schießplatz bei Jagdichütz 
((Jacheice). Alle Zugangswege werden durch Militärpoſten 
geſperrt. 
$ Geſperrt wird am 19. d. M. die Eiſenbahnüberfahrt 
an der Fordoner Chauſſee in der Nähe der Bahnftation 
Karlsdorf (Kapusciſko Male) wegen Umbaues. Die Fahr⸗ 
zeuge werden über die Anfahrtsſtraße zum Rennplatz und 
die Harcerſkaſtraße um den Bahnhof herumgeleitet. a 
8 Der Geſangverein „Kornblume“ beging am 15. d. M. 
fein 47. Stiftungsfeſt in Kleinerts Feſtſälen. Die Ber- 
anſtaltung war außerordentlich gut beſucht, das Feſt⸗ 
programm reichhaltig. Beſondere Anerkennung gebührt 
Muſikdirektor v. Winterfeld, der ſich mit ſeinem 
chülerorcheſter dankenswerterweiſe hören ließ. Der Ver⸗ 
ein ſelbſt ſang einige Chöre. Die Feſtanſprache hielt 
Sangesbruder Nefeld. Schöne Einzelgeſänge brachten 
ſerner Fräulein Wiſzniewſki und Herr Bartkowſki 
zum Vortrag. Anſchließender Tanz hielt die Feſtgeſellſchaft 
is in die frühen Morgenſtunden zuſammen. 
8 Überfahren wurde von einem zweiſpännigen Wagen 
in der Burgſtraße (Grodzka) die Danzigerſtraße (Gdaüſka) 
r. 42 wohnhafte Marie Koklakowſka. Sie trug .all- 
gemeine Verletzungen davon und wurde nach Be⸗ 
andlung vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe 
entlaſſen. Den Wagen führte ein 16jähriger Gärtner⸗ 
ehrling. ; . 
Auf friſcher Tat ertappt wurde ein junger Mann, 
M von einem auf dem Kornmarkt (Zbozowy Nynek) 
chenden Wagen eine Decke entwendete und ſich mit ſeiner 
te zur Flucht wandte. Er konnte jedoch geſtellt und 
— aftet werden. Es handelt ſich um einen in der Neu⸗ 
erſtraße (Nowodworſka) wohnenden 22 Jahre citen 


der 


Deutſche Bühne. Der 


air „ede sen e Nee 


Mann. Der Geſchädigte kann ſich die Decke bei der Kriuri⸗ 
nalpolizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka), Zimmer 73, ab⸗ 
holen. ö 

S8 Einen Einbruchsverſuch unternahmen unbekannte 
Täter in das Geſchäft des Juweliers Grawunder, Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa). Sie wurden jedoch verſcheucht 
und ließen verſchiedenes Handwerkszeug, wie Feilen, Brech⸗ 
ſtangen uſw., zurück. — Ein Herrenfahrrad wurde 
Johann Pawlak, Schulſtraße (Konarſkiego) 7, geſtohlen. 
Er hatte das Rad im Hausflur des Hauſes Friedrichſtraße 
(Diuga) 58 ſtehen gelaſſen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Am Totenſonntag, dem 23. d. M., abends 8 Uhr, veranſtaltet Herr 
Georg Jaedeke in der hieſigen evang. Pfarrkirche ein Orgel⸗ 
konzert unter Mitwirkung von Elſe Daniel, Sopran. — Frau 
Dan ie k, die wir vom vorjährigen Weihnachtskonzert kennen, 
hat bisher — dank ihrer hohen Muſikalität und vollkommenen 
Technik — in allen ihren Konzerten die größten Erfolge gehabt. 
Ste fingt diesmal geiſtliche Geſänge von Händel, Schubert und 
den Liederzyklus „Trauer und Troſt“ von Cornelius. Außoer⸗ 
dem wird die Ev. Chorvereinigung zwei Choralfäge von J. S. 
Bach zu Gehör bringen. Umrahmt wird der Geſang von Orgel⸗ 
vorträgen. Herr Jaedeke ſpielt u. a. Fantaſie und Fuge 
G⸗Moll von J. S. Bach, Choralvariationen E⸗Dur von Cefar 
Frank und zum Schluß Fantaſie und Fuge über Bsasc-b von 
Fr. Liſzt. Eintrittskarten zu 1—3 Zloty in Johnes Buchhaudlg. 
und an der Abendkaſſe. Der Reinertrag iſt für die Armen der 
Gemeinde als Weihnachtsgabe beſtimmt. a (12185 

Auf die Evangeliſationsverſammlungen, die in dieſer Woche jeden 
Abend 8 Uhr in der Kapelle der Baptiſtengemeinde, Rinkauer⸗ 
ſtratze (Pomorjka) 20, ſtattfinden, ſei hiermit hingewieſen. Herr 
Prediger Joh. Rehr aus Berlin ſpricht über zeitgemäße religiöſe 
Themen. Am Sonnabend wird eine Jugendandacht ſtattfinden. 
An jedermann ergeht die urchriſtliche, apoſtokiſche Aufforderung: 
„Komm und ſiehe es“. a (12194 

Elternabend in der Aula des Gymnaſiums Weltzienplatz (Plac 
Wolnosci) 4. Unter Bezugnahme auf die geſtrige Notiz wird 
darouf aufmerkſam gemacht, daß es ſich nicht um einen deutſchen, 
ſondern um einen 8 Elternabend handelt. ([. 2175 

ja⸗ Kulturfilm „Falſche Scham“, den 

Dr. med Staemmler am Sonnabend und Montag für das er⸗ 
wachſene Publikum .. Vorführung bringen wird, behandelt das 
Thema der Geſchlechtskrankheiten in enter, ſachlicher Form. 
In Deutſchland iſt er auch für Jugendliche zugelaſſen!) Die 

; Belehrung iſt in „vier Epiſoden aus dem Tagebuch eines Arztes“ 
mit entſprechender Handlung eingekleidet. Sein volksbildender 
und wiffenſchaftlicher Wert iſt amtlich anerkannt. Er . 

( 


nicht zu der Art der durchſchnittlichen, vielfach ſenſationell anf: 
gebauſchten „Aufklärungsfilme“ im üblen Sinne des a: 


Nulſche der Moiemopichuit Polen 


Gebt am 23. November 

bei der Senatswahl 
Stimmzettel 
der Liſte 


* 


g. Crone (Koronowo), 17. November. Die Unterſuchung 

des kürzlich gemeldeten Überfalls in Althof hat er⸗ 
geben, daß der Schweizer Staya den Armeerevolver nicht 
auf die Tochter, ſondern auf Herrn Schneider ſelbſt anlegte. 
Es ſoll ſich um einen Racheakt handeln. Bisher konnte 
St. nicht ermittelt werden. — Auf dem heutigen Holz⸗ 
termin der Oberförſterei Roſengrund wurden für Kloben 
11—13 Zloty pro Meter, Rundholz 8—10 pro Meter gezahlt. 
— Auf dem heutigen Wachen ma, r,kt zahlte man für 
Butter 2,00--2,30, Eier 3,503,600 pro Mandel, Enten 3,50 
bis 4,00, Gänſe 9,00 11,00, Puten 5,00— 7,00, Kartoffeln 1,50 
bis 2,00 der Zentner, Weißkohl 1,20 pro Zentner, das Pfund 
0,03, Rotkohl 0,05—0,08, Wirſingkohl 0,08 0,10, Grünkohl 
0,20, Blumenkohl 0,20-0,60, Tomaten 0,35, Apfel 0,40-0,50, 
Birnen 0,50-—1,00. Fette Schweine brachten 65—80 Zloty 
der Zentner, Ferkel 40-55 Zloty das Paar. 
„ Schubin, 17. November. Zu dem Unfall, über 
den wir kürzlich berichteten, der ſich auf der Chauſſee nach 
Wollmark ereignete und bei dem der Arbeiter Kvehn von 
einem Auto überfahren und getötet wurde, er⸗ 
fahren wir von zuverläſſiger Seite, daß der Verunglückte 
vor dem Unfall vollſtändig nüchtern war. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 17. November. Bei der Sejm ; 
wahl erhielten in Mrotſchen⸗Stadt die einzelnen Parteien 
folgende Stin menzahl: Deutſche Liſte 192, Liſte 1 — 340, 
Liſte 4 — 431, Lifte 7 — 160, Liſte 19 — 73, Liſte 22 — 0, 
Liſte 23 — 0. Die Deutſchen haben mit 96,5 Prozent ge⸗ 
wählt. Die allgemeine Wahlbeteiligung betrug 87 Prozent. 
Die Ergebniſſe der Landbezirke von Mrotſchen find: Deutſche 
Liſte 1394, Liſte 1 — 737, Liſte 1 — 1196. Liſte 7 — 1676, 
Liſte 19 — 137, Lifte 22 — 0, Liſte 23 : 0. 

* Ziusdorf (Kreis Schubin), 17. November. Am Sonn⸗ 
tag beging der Evang. Jungfrauen verein in Zins⸗ 
dorf das Feſtſeines 10 jährigen Beſtebens. Nach 
einem Feſtgottesdienſt fand abends im Jugendheim die 
eigentliche Feier ſtatt. 85 junge Mädchen hatten ſich mit 
ihren Angehörigen eingefunden, ſo daß der Saal über 200 
Perſonen beherbergte. Den Auftakt bildete ein Feſtſpiel, 
das die Ziele und das Leben im Verein zum Gegenſtand 
hatte, und das ein Zinsdorfer Diakon eigens für dieſe Feier 
verfaßt hatte. Nach den Darbietungen und einer gemein⸗ 
ſamen Kaffeetafel gab man ſich noch einige Stunden fröh⸗ 
lichem Spiele hin. Zum Schluß hielt Pfarrer Dinkel⸗ 
mann eine Anſprache, in der er hervorhob, daß der Tag, 
deſſen Wiederkehr man heute feiere, die Zelle ſei, aus der 
die umfangreiche Zinsdorfer Jugendarbeit ſich entwickelt 
habe. Auch der Jungfrauenverein ſelbſt habe einen erfreu⸗ 
lichen Auſſchwung genommen, indem die Mitgliederzahl von 
30 auf 85 geſtiegen ſei, was um ſo bemerkenswerter iſt, als 
die Seelenzahl der Gemeinde von 1400 auf 800 ſich ver⸗ 
ringert habe. 1 


wirt gelang es doch noch, 


in Ihrem Bekanntenkreise jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutschen Rundschau“ ist, so 
werben Sie für uns. Bezugspreise 
am Kopfe der Zeitung ersichtlich. 
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* Pyſen (Poznan), 18. November. Aus dem Fenſter 
‚gefallen iſt am vergangenen Sonntag der 5 Jahre olte 
Kazimierz Szezeblewſki in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 
(Szamcezewſkiego) 16. An den ſchweren Verlezun⸗ 
gen, die ſich der Knabe bei dem Sturz zugezogen hatte, 
ftarb er im Wagen der Rettungsbereitſchaft. — Zweiurr 
blutigen Schlägerei kam es auf dem Gute Plaw⸗ 
lowice bei Poſen. Zwiſchen dem 45jährigen Arbeiter Jo⸗ 
hann Laganowſki, ſeiner verheirateten Tochter und 
feinem Bijährigen Schwiegerſohn Kaczmarek entſtand 
ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf Kaczmarek auf 
feinen Schwiegervater einſchlug. Letzterer wurde fo ſchwer 
verletzt, daß er von der Poſener Rettungsbereitſchaft 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte, wo man bei 
ihm 33 Wunden feſtſtellte. 

n Oſtrowo, 17. November. Vom Zuge über: 
fahren wurde am Sonnabend, 15. d. M., mittags gegen 
1 Uhr, das Geſpann der Landwirtsfrau Barbara 
Fikus aus Löwenfelde, Kreis Adelnau. An der Eiſen⸗ 
bahnüberführung der Kaliſcher Bahn, unweit der Wege⸗ 
kreuzung nach Raſchkow, wurde das Geſpann von dem War⸗ 
ſchauer Perſonenzuge erfaßt und ca. 30 Meter weit mit⸗ 

eſchleift. Die beiden Inſaſſen, die Beſitzerin und deren 
Schwager Johann Koch, der das Fuhrwerk lenkte, wurden 
vom Wagen geſchleudert und erlitten zum Teil 
Verletzungen ſchwerer Art. Frau F. wurde der 
linke Arm gebrochen; ferner trug fie verſchiedene innere 
Verletzungen davon. Das Pferd wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet, der Wagen vollkommen zertrümmert. Die Schuld an 
dem Unglück trägt der Schrankenwärter, der das Heran⸗ 
nahen des Zuges nicht rechtzeitig bemerkte. Außerdem 
waren die Barrieren infolge des großen Sturmes wicht 
betriebsfähig. 8 

n Schildberg, 17. November. Ein Bandit verübte in 
der Nacht zum Freitag bei dem Landwirt Wilhelm An⸗ 
ders in Deutſchdorf een dreiſten Einbruch. Gegen 1 Uhr 


nachts drang der Einbrecher durch eine Seitentür in das 


Schlafzimmer der Ehefrau, wo er ſich an dem verſchſoſſenen 
Schrank zu ſchaffen machte. Durch ein Geräuſch erwachte 
die Frau, ließ eine Taſchenlampe aufleuchten und ſah zu 
ihrem Schrecken einen fremden Mann im Zimmer. Auf 
die Hilferufe eilte der im Nebenzimmer ſchlafende Ehemann 
herbei. Der Räuber verſuchte die Tür von dem angren⸗ 
zenden Zimmer zuzuhalten. Der Ehemann jedoch benutzte 
eine Seitentür und faßte den Banditen, als derſelbe durch 
das geöffnete Fenſter ins Freie gelangen wollte. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein harter Kampf auf Leben und Tod. Der Ban⸗ 


dit gab aus einem Revolver einen Schuß ab. Die Kugel 


drang dem Landwirt in den offenen Mund. Trotz der 


ſchweren Verwundung hielt er den Banditen feſt und eutriß 


dieſem den Revolver. Jetzt verſuchte der Einbrecher, ſeinem 
Gegner mit einem Dolch den Todesſtoß zu verſetzen. Dem 
bereits durch den ungehenren Blutverluſt geſchwächten Land⸗ 
den Dolch bei dem erbitterten 
Ringen dem Banditen in den Leib zu drücken und dieſen 
kampfunfähig zu machen. Endlich kamen die Nachbarn zur 
Hilfe und ſahen die beiden Kämpfenden in einer großen 
Blutlache auf dem Fußboden ringen. Der Einbrecher wurde 
gebunden und die Polizei benachrichtigt, die den Banditen 
in das hieſige Gerichtsgefängnis einlieferte. Landwirt An⸗ 
ders wurde im ſchwerverletzten Zuſtand nach dem Kreis⸗ 
krankenhaus nach Oſtrowo geſchafft, wo er ſich einer ſchwie⸗ 
rigen Operation unterziehen muß. Der Zuſtand iſt be⸗ 
„ jedoch beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu 
erhalten. ? g 


Aus Kongreßpolen und Galigten. 


Lublin, 16. November. 300 Dollar wandern in 
den Färberbottich. Die in Lublin wohnende Witwe 
Eſter Maranz wird von ihren in Amerika 
Kindern unterſtützt. So erhielt ſie auch einen Mantel, den 
ſie zum Umfärben gab. Einige Tage darauf kam von der 
Tochter ein Brief, in dem dieſe der Mutter mitteilt, daß 
im Futter des Mantels 300 Dollar eingenäht ſind. 
Frau Maranz begab ſich ſofort nach der Färberei, wo 
der Mantel jedoch ſchon in Arbeit dar. Man fand in dem 
naſſen Kleidungsſtück drei Fetzen, die aber keinen Dollar- 
ſcheinen mehr ähnlich waren. ; 

x Lida, 17. November. Im Dorfe Kalinowſzezyna, Ge⸗ 
meinde Sobotniki, Kreis Lida, brach in einer Leinentrock⸗ 
neret Feuer aus, bei dem fünf Arbeiterinnen 


ums Leben kamen. — Im Dorſe Borowiki, Gemeinde 


Sobotniki, brach ebenfalls in einer Leinentrocknerei Feuer 
aus, das ſich auch auf die benachbarten Gebäude erſtreckte. 


wurden eingeöſchert. Der Schaden wird auf mehrere Tau⸗ 
ſend Zloty berechnet. Hier trug eine Arbeiterin lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davon. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. November 1930. 
— — Zawichoſt 4 —, Warſchau + —, Plock + —, 
Thorn + 2,60. Fordon + 2,67, Culm + 2.51. Graudenz + 2,87, 
Kurzebrak + 3,15, Piekel + 2,86, Dirſchau + 2,90. Einlage + 3,10, 
Schiewenhorſt + 3,18. 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 46. 


lebenden 


Zwei Wehnhäuſer und die angrenzenden Wirtſchaftsgebäude 


Anzeigen und 


beginnt die erste reiche Ziehung der 22. Staatslotterie. 
Schuhe fait umſonſt Heute und beginnt der Karneval der Millonen. 
22 tritt jeder Besitzer eines Loses an die Glücks- Urne um 
22 das Glück. ; » 
Er verwirklichen sich die Träume all derer, die mit festem 
Willen und Glauben an den Sieg mit dem Los in der 
n Hand zum Wettstreit um die Millionen antreten. 
Am 18. und 20. November d. Js. beginnt die erste reiche Ziehung der 22, Staats- 
lotterie, in der die Gewinnsümmen 32.000.000 21 erreichen. 
Jedes zweite Los gewinnt! Der Preis des Viertel-Loses nur 10.— 21. 
Heute muß sich darum in jedem Hau-e, in jeder Wohnung, bei jedem, der 
überhaupt um sein und seiner Nächsten Wohl besorgt ist, ein in der glücklichsten 


Kollektur 
„Usmiech Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorska 1. 
gekauftes Los befinden; denn nur hier hat das Glück seinen Sitz erwählt. 12157 
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